
auö doppelt zusainmcnlegt
und mit dem Bruch dicht
unterhalb des Schnabels
dem Halse als sogenann¬
ten „Bart " anheftet. Die
Kammtheile werden nach
Angabc  dcrFig 51  nnd  52
gefaltet, indcmman jcKrcnz

Deckel in Form einer Henne,
zum Warmhalten gekochter Eier.

Abbildungen Nr . 47—50 in voriger Arbeitsnunnner. — Schnitt : Rucks, d.
Suppl . der vor. Arbeiten., Nr . XlV . Fig. 48—52. — Material : 7 Loth

Perlwolle , 2 Loth grasgrüne Castorwolle, mittelstarker Draht ; Canevas
Nr. 5 , Watte, Futterstoff, kleine Stückchen scharlachrotheö Tuch u. s. w.

Wie selbstbewußt sie dasitzt die gute Henne, als dächte sie
mit Nichtachtung oder Mitleid ihrer im Fedcrkleid umherlau¬
fenden Colleginncn, während sie doch aus Perlwolle nnd Cane¬
vas gemacht ist, mit Draht
gcsteifte Flngel nnd Schwanz¬
federn hat nnd auf einem
mit wattirter Decke überleg¬
tem, gewölbtem Drahtgc-
stcll sitzt, und darunter —
was ja dieHanptsachê -ge¬
kochte Eier zuweilen mit
unerhörter Beharrlichkeit
warm hält. Um in den Besitz
einer so vorzüglichenHenne
zu gelangen, würde Folgen¬
des zu thun sein: Man zeich¬
net ans Canevas Nr . 5 in
Contour die ans dem Sup¬
plement der vor.Arbeitsnum-
mcr unter  Fig . 48, 49  nnd
59  im Schnitt gegebenen
Theile— von denen  Fig . 48
Nnd  49,  Körper nnd
Hals , vorher je zum
Ganzen zu vervollständi¬
gen sind — nnd führt
dann in querlanfendcn
Reihen mit Perlwolle den in vor.
Arbeitsnunnner unter Abbild.
Nr. 48 dargestellten Plüschstich
ans. Man arbeitet jede Schlin-
genrcihc über 2 Cancvasfäden
nnd läßt von cincrRciheznr an¬
dern stets4FädcnZwischenraum.
Jeoc Schlinge wird mit einer
Art Kreuzstich befestigt, indem
man den ersten Stich in ganz
gerader Richtung, der Höhe
nach über2Fäden, ausführt , den
zweiten Stich so, wie es sich
auf der Abbildung ans der Lage
der Nadel ergibt. Man hält dabei
den zur Schlinge gelegten Faden
mit dem Daumen der linken
Hand fest. Nach Vollendung der
Reihe schneidet man sämmtliche
Schlingen sogleich ans. Hat
man die drciCancvasthcilevoll¬
ständig mit Plüschstickcrei gefüllt
«ans  Fig . 48  bleibt der mit fei¬
ner glatter Linie angegebene
Kreis zum Aussetzen des Halses
frei), so schneidet man die Theile
aus nnd hestct zunächst den Kör-
Peranf ein  nachFig . 48  imGan-
zen hergerichtetes wattirtcs Fut¬
ter von Pcrkal oder dgl., welches
durch einen ovalen Drahtrcif
von ungefähr 70—75 Cent. Um¬
fang nnd einige nach Angabe der
Fig. 48  der Länge und Breite
nach daran zu befestigende Drähte
untcrstütztwird. Man heftet nun
den großen, wattirten Stickerci-
theil dem Drahtgestell ans, so
daß die breitere Endrnndnng des
erster» auf diejenige des Gestells
trifft nnd verbindet ringsum das
Ganze durch eine Einfassung mit
grünem Wollenband, nachdem
man jedoch die Innenseite noch
mit einem das Drahtgcstcll ver¬
bergenden Futter von grünem
oder beliebig farbigem Wollen¬
sten versehen hat. Den für den
Hals bestimmten Stickereithcil

näht man von Punkt bis Doppelpunkt zusammen, bildet dann
ans  Fig . 59  den Kopf, indem man die je an ihrer Spitze mit
einem Punkt bezeichneten keilförmigenSpalte einzeln zusam¬
menheftet, dann den Kopftheil Stern an Stern bis Kreuz
zusammennäht nnd dem an seiner engeren Ocffnnng etwas
eingezogenen Hals aufheftet, sodass das Kreuz an der vor¬
deren Naht des Kopfes ans das Kreuz der  Fig . 49,  der Dop¬
pelpunkt des Kopses auf den Doppelpunkt der  Fig . 49  trifft.
Man nimmt nun einen natürlichen Hühnerschnabel, zieht durch
die Ocffnnngen (Nasenlöcher) des oberen Theils einen Draht,
befestigt dann den Schnabel , da wo er in den Kopf hineingehen
soll, an einen kleinenWattcnballund führt ihn von der unteren
Höhlung des Halses nach dem Kopf zu der vorderen Ocffnnng
desselben heraus. DieseOcffnnng wird, den Schnabel dicht um¬
schließend, ringsum fest umnäht und Kopf wie Hals vollends
mit Watte ausgestopft; der vom Schnabel ausgehende Draht
muß sich durch die Wattcnfüllnng bis zur unteren Ocffnnng des

Halses erstrecken. Für die
beiden Augen schncidetman
nun ans weißem Tuch je
ein an beiden Enden zu¬
gespitztes, l '/z Cent, lan¬
ges, Cent,breites Oval,
und heftet je eins nach An¬
gabe der Abbildung an der
Seite des Kopfes fest, in¬
mitten jcdoch'eine V- Cent,
große KrciSrnndung ans
rothem Tuch und eine diese
letztere fast bedeckende
schwarze Perle. Ferner
schneidet man ans rothem
Tuch nach  Fig . 51  zwei,
nach  Fig . 52  einen Theil
für den Kamm nnd endlich
noch eine Kreisrundung
von  2 >/z Cent.Durchmesser,
welchcman von ihrer Mitte

Xr. 1.

auf Punkt legt, dann möglichst naturgetreu auf dem Kopfe ar-
rangirt ; den Hals näht man mit Stern nnd Punkt an die
gleichen Zeichen der  Fig . 48  treffend, dem Körper ans. Wir ge¬
langen nun zur Ausführunadcr Flügel und des Schwanzes,
welche aus einzelnen, in der Weise der Abbildungen Nr . 49 und
50 gefertigten längeren nnd kürzeren Federn bestehen. Ueber
einen 2 Cent, breiten Streifen starke Pappe oder ein Franzen-
holz, auf dessen obere Kante man einen doppelten Draht
gelegt hat , windet man die Wolle in regelmäßig dichten Lagen
bis zur erforderlichen Länge der Feder, und umnäht alsdann
die Franze auf der oberen Kante mit dichten, schrägen, überwend-
lichen Stichen , indem man , dabei stets die Drähte nnd einen
Faden der Bewickelung fassend, nach rückwärts sticht, wie die
Abb. Nr . 50 es lehrt. Man muß die Stiche fest anziehen, damit
die Franze dicht werde, nnd schneidet diese, nachdem der Faden
sorgfältig befestigt worden, auf der unteren Kante des Stabes
ans. Jeder Flügel enthält an unserem Original drei Federn je
von 20 nnd drei von 10 Cent. Länge. Der Schwanz hat zehn
Federn, welche zu einer Art Fächer geordnet sind nnd von denen
die zwei mittelsten 15 Cent. Länge haben, während die übrigen
nach beiden Seiten sich bis ans 11 Cent, abstufen. Man arran-
girt die Federn auf einem Canevasfntter von 7 Cent. Höhe nnd
14 Cent. Breite, welches man in seiner Mitte in eine Keilfalte
legt, so daß dieBreite von 14Cent. am unteren Rande bis auf 9
Cent, rcdncirt wird nnd bedeckt ihn auf der Rückseite wiederum
mit einem in entsprechender Form geschnittenen, mit Plüsch¬
stickerei gefüllten Canevastheil, welchen man mit der Plüsch-
scite nach außen gekehrt aufheftet; den somit hergestellten
Schwanz näht man schräg abstehend am Körper fest. JedemFlü-
gcl gibt man ebenfalls eine Cancvasnntcrlage von 5Cent. Breite
nnd 8 Cent. Länge, und zwar heftet man darauf zuerst die drei
langen , dann oberhalb dieser die drei kürzeren Federn,
biegt sämmtliche Draht-Enden nach der Rückseite um und näht
die Flügel zu beiden Seiten in der Nähe des Halses dem Körper
auf. Die Vollendung erhält das Ganze durch eine im Schlin-
gcnstich mit grüner Wolle gehäkelte Garnitur , welche gleichsam

den Rasen imitirt . Man macht
dazu den Anschlag etwas fest in der
für den Umfang deö Deckels erfor¬
derlichen Länge, schließt ihn zur
Runde nnd arbeitet drei Touren im
Schlingenstich in der bei der Polcn-
mütze ans Seite 58 beschriebenen
Weise. Man nimmt zuweilen 1 M.
zu, damit der Rand sich erweitert,
schneidet jede Schlingenreihe ans
nnd näht den Rand dicht an der
Plüschstickcrei der Henne ringsum

MWM SWKMDM fest. Die grünen Franzen werden
>» »ach abwärts gestrichen.

llZ,z4Z->. 45. -ug K.

ilaxanosisoko Viexs.

Japanesische Wiege.
Hierzu die Abbildungen Nr . 1 und 2.

Bei der Ausstattung einer
— Wiege, welche so viele farbenreiche

Träume birgt , ist der Phantasie
wol einige Freiheit erlaubt.
So sieht die in Abbildung gege¬
bene Wiege einem luftigen Jn-
dianerzelt nicht unähnlich; sie be¬
steht auö bunt bemalten runden
Holzstäben mit Bekleidung von
ungebleichtem, mit bunter Sticke¬
rei . bunten Franzen und Quasten
geschmücktem Nessel. Abbildung
Nr . 2 stellt den Ständer zur
Wiege dar , den hiernach jeder
Schreiner auS den entsprechenden
Stäben leicht anfertigen kann.
Die Herstellung deß Ständers auö
Weidenstäben dürfte ebenfalls
zweckentsprechend sein und von je¬
dem Korbmacher übernommen
werden. Wie ersichtlich, bildet
eine durch den hintern Hauptstab
des Gestells geleitete Schnur die
Vorrichtung, den Kopftheil in die

i Höhe ziehen zu können. Der Be¬
hälter für die Bettchen, oder die
eigentliche Wiege, wird auS 4

^ Längen- und 4 Querstäben her-- gestellt, welche sagend ineinander
gefügt werden und von denen die
oberen je 2 etwas länger und brei¬
ter sein müssen, als die unteren.
Nachdem dieser Behälter zunächst

ÄNlMlt ÄLS HlUlPtlllNtttS .' Abbildung Nr.  1 und 2. Japanesische Wiege . — 3. Filet - ober Häkeldefsin zu Decken, Antimacassars:c. — 4  und  5 . Zwei Tapisseriestiche  zu Schuhen, Reisetaschen u. s . w. — 6 und 7.F ilctdessin (Bordüre)  zu Tischdeckenu. s. w. — 8 und  9 . Gürtel mit Steifeinlage (mit Schnitt ). — 10  und  11 . Portejüpe „I'lnclisiienLalile". — 12  und  13 . Crinoline .,'l'iiolto". — 14  und  15 . Jacke mit Schoosi  äZVevei-« (mitSchnitt ). — 10 . Gestricktes Säckchen (eaclie -maillot)  für neugeborene Kinder . — 17 und  18 . Coiffüre  ä g-reeciue. — 19 . Häubchen ..Croisille " (mit Schnitt ). — 20 . Coifsüre ,,pia L^Ivia" (mit Schnitt ). — 21 . Häub¬chen ,,Voile " (mit Schnitt ). — 22. Gehäkeltes Kinderlätzchen. — 23. Applicationsdessin auf Filetgrund  zu einer Bordüre. — 24. Tapisseriedefsin.  Bordüre zu Fauteuils, Portieren zc. — 25  und  26 . Zwei Dessins für orien¬talische Stickerei , zur Verzierungvon ConfectionS. — 27. Schlafrock für Herren (mit Schnitt ). — 28—34. Blumen aus Spitzen (point i-oncl) zu Coiffüren und Hutgarnituren. — 35 . Anzug für Knaben  von  14—16 Jahren (mitSchni tt ). —36  und  37 . Zwei Taschentuch -Vignetten . — 38 und  39. Zwei gehäkelte Spangcnrosctten  zur Verzierung von Bandcolliers, Blusen  w . — 40 und  41 . Zwei Dessins (Diadem und Kranz)  zu Relief- Application undPlattstich (mit Schnitt ). — 42  und  43 . Kragen und Manschette ,,ä eano bioilö" (mit Sch ni tt ). — 44  und  45 . Kragen und Manschette ,,ä cosotteZ" (mit Schnitt ). — 46 und  47 . Kragen „ötoile"  nebst Aermel (mit Schnitt ).— 48 und  49 . Kragen und Aermel mit gestickten Zacken (mit Schnitt ). — 50  und  51 . Kragen und Manschette ^ointiso ." (mit Schnitt ). — 52 und  53 . Kragen nnd Manschette  mit Spitzenstich-Verzierung(mit Schnitt ). —54 und  55 . Kragen mit Sammetband durchzogen, nebst Aermel . — 56 und  57 . Kragen ,,llentelo"  nebst Aermel . .— 58 und  59 . Kragen nnd Aermel ,,ä darettes" (mit Schnitt ). — 60  und 61 . Kragen .,ä  I 'Imperatl -iee" nebstAermel (mit Schnitt ) . — 62—64. Drei gehäkelte Nosetten . — 65—67. Filet -Guipüre mit gestickten Carreanr . — 68. Gehäkelte Guipüre mit gestickten Carreaur . — 69—74. Details zu den Lingerien . — 75. Ausge¬schnittene Keilrobe  für Mädchen von 15—17 Jahren (mit Schnitt ). — 76  und  77 . Zwei Stickcreidessins zu Gürteln . — 78. Modcnbild.
ÄlllMÜ ÄLS Suppltllltlltö5 16 Modelle , Schuittheile zu den Blumen und Blättern der Nelief - Application.

Nonatlich vier Vmnmern,



Der öa ?ar.

glatt mit Stoff bekleidet ist, umgibt man ihn ringS am oberen Rande mit einem brei¬
ten Stoffstreifen, welcher mit Stickerei von bunter Wolle im poin«. russe verziert, mit
breiter, bunter Wollenfranze besetzt und an den oberen Stäben der Wiege befestigt wird,
indem man ihn ebenfalls mit zwei Farben Wolle in kreuzweisen Stichen kreuzwelje
daselbst umschnürt. Für das Innere der Wiege richtet man einen beianderen, geraden,
an beiden LängenseitenanzuknöpfendenStofftheil her. welcher die kleine Matratze zu
überdecken bestimmt ist. Unterhalb bringt man an jedem Langstabe eine Reihe bunter
Wollenquästchenan ; befestigt wird dieser Behälter an dem Gestell durch starke farbige
Wollenschnürein der Welse der Abbildung Nr . 1. Dieselbe dürfte auch die Herrichtung
des Kopftheils genügend erläutern. Wir erwähnen nur noch, daß man die Bekleidung
selbstverständlich auch anders arrangiren . und z. B . ganz von buntem Kattun , ohne
Stickerei, oder zarter, von weißem Pique oder Nansoc mit Stickerei, Stoff - oder Band¬
rüschen herstellen kann. .

jl3 .M7j l" -

Filet - oder Häkeldessiu zu Decken , Antimacassars : c.
Hierzu die Abbildung Nr>3.

Die Stärke des zum Filet oder zur Ausführung der Häkelarbeit
gewählten Materials richtet sich nach der Große der Decke , je nachdem
iuan diese sür einen größeren oder kleineren runden Tisch oder als An-
timacassar einrichten will . Bei Ausführung des Fonds in Filet wird
dieses mit 1 Masche begonnen und muß , vollendet , ein 130 Maschen
großes Carreau bilden ; das Durchziehen des Dessins geschieht im sog.
Stopfstich mit offenem Garn . Doch kann man demselben durchAnwen-
dung der durch die Filet - Guipüre bekannt gewordenen Stiche ( point
<ls tolle , point ä ' esprit ic .) , welche mit Baumwolle und Zwirn von
verschiedener Stärke ausgeführt werden , eine belebende Schatlirung
geben , wie solche auf Abbildung Nr . <Z, Filetdessin zu einer Eckbordüre,
angegeben ist . Wünscht mau dieDecke quadratförmig zu haben , so kann
das runde Dessin ( Abbildung Nr . 3) der letztgenannten Bordüre als
Mittclstück dienen , in welchem Falle der Fond natürlich in entspre¬
chender Größe gearbeitet werden muß . Andernfalls schneidet man
den Fond außerhalb des Dessins nach der Abbildung aus und umgibt
ihn , um den spitzenartigen Effect hervorzubringen , mit sogenannten
„SpitzenpicotS " oder einer breiteren Spitze . Man kann indeß die
Decke auch mit einer Franzc garnircn . si2,Wöj U.

umfangreicheren Bordüre verwendet werden , so glauben wir , daß das Ancinanderpasse«
der Blnmcnparticn in öfterer Wiederholung leicht gelingen dürfte . An unserer Vorlage is d
der gcwöhnlichcStopfstich imVercin mit der Filctguipüre in Anwendung gebracht . Erste .s
rer , im weitesten Kreise bekannt , bildet die ganz weiß gefüllten Partien des Dessins uns a
bedingt zur Ausführung offene ( ungcdrehtc ) starke Baumwolle , sogenannten Twist . Dez
poillt äs toilo , durch geradlinig durchkreuzte Quadrate angedeutet , wird mit Zwirn von
der Stärke des Filetgrundes ausgeführt (Abbildung Nr . 7 erläutert seine Anfertigung^
ebenso der xoiut ll' esprlt , welcher aus je vier in einem Quadrat ersichtlichen Langnette »,
schlingen besteht ( siehe dieAbb . Nr . K6 aufSeite 111 ) . Mit diesem iioiut ä ' esprit sind z. B
sie mit starkem Garn contonrirtcn kleinen Blüthen gearbeitet . Die Ausführung des übrhgen Dnrchbrnchmusters ist mit der Abb . Nr . 6 selbst genügend erläutert . Ein zu der Bor (
oüre passender Plein wird in einer der nächsten Nummern erfolgen . >12,3721 IV . k

Gürtel mit Steifeinlage.
Hierzu die Abbildungen Nr . 8 und 9. — Schnitt : Vorders. d. Suppl ., Nr . XII, Fig. 37.

h
r

Die Gürtel , welche von S—6 Cent, breitem, schwarzem oder farbigen,"-
Grosgrainband mit einer Schnalle oder einem Schloß von Bronze, Filigranar. I
bcit , Jet , Perlmutter , Stahl u. dgl. vorn zusammengehalten, die Taille s, s
graziös umschließen, stehen noch völlig in^ dcr Gunst der Mode.^ Häufig ab,, ^bilden sich am Rande des Gürteis unschöne Oucrfaltcn , welche die Eleganz beeil, s
trächtigen und das Band verderben, UNI nun dieses zu verhüten, versteht Mi« r
neuerdings den Gürtel an beiden Seilen je mit einer Stcifeinlage von Rot Z
baar oder Futterstoff, letzteren jedoch mit gischbein. Zur Herstellung der Eir, i,
läge schneidet man nach Fig . » 7 zwei Theile aus Shilling je in doppelt, 5
Stofflage und der Mittelinie entlang im Ganzen, führt in dieser, cbenfall l
nach der Schnittfigur , zwei nach obenhin spitz auSlaufcndc Falten aus und näh (
dann die Räume für die einzujchiebcndenfünf Fischbeinc ab. Letztere müsse, >,

- am oberen gerundetenRande bis zu der auf der Abbildung Nr . « dunkel nn» ^
kirten Einfassung reichen, während sie mit dem unteren Rande der Einlage i, I
geradcrLinicabschneiden, mittelst eingebohrter Löcher näht man sie an ihren beide, d
Enden fest. Hierauf wird die Einlage rings mit etwa 2 Ernt , breitem, rothe« .
oder andersfarbigemTaffetbande eingefaßt und dann nach Abbildung Nr . o de« L
Gürtel nntcrgeheftet. Letzteren versteht man jedoch vorher, je 12 Cent, wei, Z
von seiner dinieren Mitte , mit einer, dann in einer Entfernung von ff Cent g
mit noch einer schmalen, nach oben hin spitz auSlaufenden Falte. kl.

Xr . 2. bestell 2iii ' jg .s>n.nosrzckivii
VieAS.

s?u Xbb. dir. I .j
Portejüpc , ,1 ' IiicIi8x6ii8U .I ) Ie ^ .

Hierzu die Abbildungen Nr . 10 und 11. — sAbbildung der hierzu gehörigen
Messtngplatte: Rücks. d. Suppl ., Nr . XVII , Fig. S7.j

Zwei Tapisseriestiche zu Schuhen , Reisetaschen u . s . w.
Hierzu die Abbildungen Nr . 4 und S.

Diese Tapisscriestichc sind zu Schuhen und den verschiedenartigsten Fonds verwendbar und
gestatten eine inannichsachc Variation in der Wahl der Farben , auch dein Zweck entsprechend in
der des Materials.

Abbildung Nr . 4 . In 3 Nüanccn grüner und schwarzer Zcphprwolle ist dieses Dessin her¬
gestellt . Die ans der Abbildung qnerlicgend erscheinenden Stiche sind je über K Canevasfädcn,
in schwarzer und den 3 Nüancen grüner Wolle gearbeitet , von weißer Seide sind die senkrecht
liegenden Stiche gebildet . Die Abbildung läßt die Abstufung
der Farben erkennen.

Das schnppcnähnlichc Dessin Abbildung Nr . S besteht in
der regelmäßigen Wiederholung einer vicr-

Der mit obcngenannten Abbildungen in seiner Anwendung dargestellte Portejüpc ist ei»,
Vervollkommnung der langbekannten Schnüre oder Züge ( tirettos ) , indem er das häufig
Verwirren der Schnüre unmöglich und das Binden derselben überflüssig macht / Beide Abbil
düngen zeigen den Rock von der inneren Seite , und zwar wie er herabgelassen und wie er ii ^
die Höhe gezogen erscheint . Das Original besteht aus zwei Partien , jede derselben zunächst au , ^
einem langen , innerhalb des Rockes am Gürtel zu befestigenden Haken ( ähnlich den Corscth .z l
kcn ) , an welchen sich ein 40 Cent , langes , 1 Cent , breites schwarzes Wollenband schließt , desse, «
unteres Ende hinwieder an eine Messingplattc befestigt ist.  Fig . 57  des Supplements gibt ein ^

fachen Kreuznaht , in den Farben weiß,
gran , ponccau , schwarz . Dieselbe wird
lam Besten ans unabgcthciltcn Canevas)
in einzelnen Reihen je über8Canevasfäden
ausgeführt . Die erste Krcnzuaht ( unterste
Fadwnlagc ) ist mit weißer Wolle zu arbei¬
ten , bei Ausführung jeder folgenden
Krcuznaht rückt man um einen
Stich ( 2 Cancvaösäden ) weiter
vor , so daß die dunkelste , oben¬
auf liegende Nüancc die Schupp
pcu markirt . Die
Abbildung Ztr . 5 zeigt
außer dem vollende¬
ten Dessin die

originalgroße Abbildung dieser Platte ; in Ermangelung einer solchen stellt man in derselbe , .
Form , ausschließlich des oberen Ringes , einen Theil aus star '
tcr doppelter Leinwand her , versieht diesen mit vier langnci
tirteu Schnürlöchern oder eingeschlagenen Corsctöscn , eine,,

zwischen beide Stofflagcn cingeschobcne.
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-ZZK» S»»»MVZZZ»Z»»»Z»W» VZ»U»»»»»»ZUZZM» ZZMZD»» ZZWZZ» ZZZZWMZWW»>ZZMWZ- ZMW«»WZ>^SZE» A»»» Ẑ »»W»»WZ»Z» ZZZ»»UW»»«»»»ZsZZZZZSZWZZZZZW>»» ZZ»MZSMSWDZSZZZZZD- WZZZW
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zu Tischdecken
il. s. w.

Hierzu die Abbildung
Nr . 6 und 7.
Der Filet

hört zu denjenigen
weiblichen Arbei¬
ten , welche immer modern bleiben;
dem einfachen , unscheinbaren Ge¬
webe sicherten Kunstsinn und
Strcbsamkcit eine höhere Bedeu¬
tung . Mit Abbildung Nr . 6
geben wir eine Filctbordürc , welche sich, je
nach dem zur Anfertigung für dieselbe ge¬
wählten Material , zu kleinen oder größeren
Decken eignet . In einem Fond von Filcttüll
so ausgeführt , wie die Abbildung das Fort¬
setzen des Dessins durch je eisten weißen
Strich bezeichnet , würde die Decke eine Oua-
dratform von ungefähr 40 Cent , erhalten;
mit mittelstarker Baumwolle dagegen , über einen Filctstab von
U bis 1 Cent . Umfang gearbeitet , würde ihre Größe 80 — 90
Cent , im Quadrat betragen . Soll das Dessin zu einer noch
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seil die sür di
Hinteren Bai
neu des Rock

bestimmten
Schnüre ctir
15 bis 20 Cei«

länger sein als di
an den Seiten . D»
untere ° Ende d.
Schnüre wird «
eine Ocsc oder s

neu Ring geknüpft , außerdem reit
man aus jede Schnur zwei klein
Ringe . DiesenntcrcnOcscn werde,,
nachdem beide zum Portejüpc gehe
rigen Partien angefertigt sind , et»'

20 Cent , weit vom unteren Rande des Rock
entfernt , demselben in stets gleichmäßig«
Entfernungen ans der linken Seite angenäl«
desgleichen auch die auf den Schnüren bcfiist
lichcn Ringe , je in gerader Richtung übn
einander und etwa 12 bis 14 Cent , von ei«
ander entfernt . Um den Rock schürzen >
können , muß derselbe an beiden Seiten fi

wo die Haken sich befinden ) einen etwa 20 Cent , langen Schiil
haben ; durch diesen Schlitz saßt man entweder den an dcrPlaN
befindlichen , oder den in einiger Entfernung von letzterer a»



^Nr. 13. 1. April 1866. XII . Jahrgang .^

dem Bande selbst befestigten Ring nnd vereinigt ihn mit dem
Haken. Ans diese Weise kann das Kleid ebensoleicht geschürzt
als wieder heruntergelassen werden,

fis.usi k.

Crinoline
Hierzu die Abbildungen Nr . 12 und IZ.

Nicht ihrer Fa ?on wegen geben wir diese
Crinolinc , denn dieselbe hat in letzter Zeit
keine wesentliche Veränderung erlitten,
sondern um unsere Leserinnen mit einer
höchst praktischen nnd angenehmen Vor¬
richtung bekannt zu machen , mittelst wel¬
cher der widcrspenstigeStahl .bezähmt wird
nnd der Reisrock beim Sitzen sich eng an¬
schließt, was im Theater , im Wagen ic.
sekr wünschcnöwerthist . DasOriginal , Ab¬
bildung Nr . 12 nnd 13, mißt in der unteren
Rundung 290 Cent . ; etwa 75 Cent , von
der vorderen Mitte nach beiden Seiten
hin entfernt , sind daselbst die 10 unteren
Stahlrcifen je mit einem Scharnier verse¬
hen , so daß sie sich zusammenbiegen nnd
mittelst einer zu beiden Seiten durch eines
der Bänder geleiteten Schnur in die Höhe
gezogen werden können , wie die Abbildung Nr . 13 zeigt. Um dies zu jeder Zeit bewerkstelligen
zu können , wird das obere Ende der Schnur durch einen dazu im Jüpon und in der Robe an¬
gebrachten Schlitz nach der Außenseite der letzteren geleitet und an den Ausgangspunkten mit
einem Kngclknopf versehen, der dasZnrückglciten der Schnur verhindert . DasOriginal bezogen
wir aus der Corsct - und Reisrockfabrik von Lisser ' s Witwe , Jägerstr . 42, Berlin.

;iZ,47l». dj IV.

103

Rr . 8. StsiksinIaAS suiu Kürtel . Xdb. Xr. S.t
gpl . , Xr . XII , 1' ix . S7.>

rnng kann auch einfacher Soutachebesatz , Grelotborte u . s. w.
Anwendung finden.

II2,g24 > ^ V.

Gestricktes Söckchen ( euvlis -rliuillot)
für neugeborene Kinder.

Hierzu die Abbildung Nr . 16. — Material : 4 Loth weiße
Zephyrwolle , 224 Cent , farbiges Taffetband von 3 Cent.

Breite , 2 ganz starke Stahlstricknadeln.

Daö freundliche Bildchen gibt uns
Gelegenheit , der ersten süßen Toilettensor-
gcn zu gedenken, welche jungen Müttern
ans dem Dasein eines kleinen Menschen¬
lebens erwachsen ; und zwar lenken wir die
Aufmerksamkeit der Leserinnen speciell aus
das nach französischer Sitte gebräuchliche
„ouolio - mnillot " , ein aus Wolle gearbei¬
tetes Säckchcn, welches den Unterkörper des
Kindes bis an die Brust einschließt und
so daS Wickclzeng verbirgt . Das Kindchen
ist ans diese Weise so wohl verwahrt , daß
cö aus einem beliebig garnirten Kissen frei¬
liegend getragen werden kann . Dieses
euolls -m-illlot nun hebt sich ans der Ab¬

Jacke mit Schooß 1-eveiL.
49—5Z.

Hr. 7. ? otut äs toUs.
(Tu XIik . Xr . S.>

Hierzu die Abbildungen Nr . 14 und IS . — Schnitt : Rucks, d. Suppl . , Nr . X V,

Wir können an diesem Jäckchen besonders die Zierlichkeit seiner Fa ?on und sein geschmack¬
volles Arrangement hervorheben . Unser Original mit revcröartig zurückgeschlagenem Schooß ist
von schwarzem Groögrain und in derWcise-dcrAbbildnngen mit weißer , 2 Cent , breiter Guipüre
Clüny garnirt . Man kann das Jäckchen auch von Kaschmir , Cotton sillr , Sammet n . s. w. mit
entsprechender Garnitur herstellen und zu einem beliebig farbigen Rock tragen , oder aber vom
Stoff der Robe anfertigen . Ans Oberstoff nnd Futter schneidet man nach Fig . 49 , 59 und 52

je zwei Theile , erstere
mit Zugabe eines 3Cent.
breiten Umschlags am
vorderen Rande , ferner
nach Fig . 51 einen Theil
der Mittelinie entlang im
Ganzen . Zunächst naht
man in dem Futter des
Rückentheils nach Angabe
der Fig . 51 eine Falte,
spannt dann den Ober¬
stoff glatt darüber und

heftet auch die übrigen zusammengehörigen Jacken¬
theile auseinander . Ist der Saum am vorderen Rande
der Vordertheile ausgeführt , so versieht man den rech¬
ten übertretenden Vordcrthcil mit Haken , den linken
mit den erforderlichen Oescn nnd näht in beiden Thei¬
len die Brustfalten ein . Alsdann verbindet man Fig.
59 und 51 von 22 bis 23 (von Punkt an Punkt bis
23 muß der Rückentheil dem Seitcnthcil der glatten
Linie entlang untertreten ) nnd näht auch die übrigen
Qchnittheile nach der übereinstimmenden Bezifferung
zusammen . Der Halsansschnitt der Jacke nnd der un¬
tere Rand des Vordertheilö werden passepoilirt . Den
Seitentheil , Fig . 59 , versieht man für den Revers
auf der Rückseite mit einem entsprechend großen Ober-
stoffihcil , dann staffirt man um den Außenrand der
Jacke das Futter dem Obcrzeng gegen und legt den
Seitentheil mit 28 an 28 und 29 an 29 treffend nach
der rechten Seite um , so daß der Stoff von der glat¬
ten , als äußerer Bruch bezeichneten Linie ans als Re¬
vers zurückfällt (siehe die Abbildung Nr . 15) . Die bei¬
den Stoffthcile der Fig . 52 (Revers ) werden ringsum
verbunden , dann ans dem Vordcrthcil 30 an 30 nnd
31 an 31 treffend festgenäht . Die beiden nach Fig . 53
geschnittenen Hälften jedes Aermcls sind von 32 bis 33
und von 34 bis 35 zu verbinden nnd am unteren
Rande auf der Rückfeite mit einem 5 Cent , breiten
Taffctstreifen zu verschen. Den vollendeten Aermel
fügt man dann , mit 35 an 35 des VordcrtheilS tref¬
fend , in die Acrmelhöhlung . Aus einem geraden,
5 Cent , breiten , mit Futter versehenen Stoffstreisen
besteht der Gürtel , welcher in der Hinteren Mitte des
RückenthcilS befestigt nnd vorn mit einer Schnalle
geschlossen wird . . Die Spitzcngarnitur der Jäcke ist
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nach deutlicher Angabe der beiden Abbildungen Nr . 14
15 anzubringen ; anstatt dieser Gnipüreverzie-

bildung von der übrigen Bekleidung des Kindes und von dem Kissen deutlich hervor , es ist im
Original aus weißer Zephyrwolle gestrickt, oberhalb mit blancnBandschleifen verziert nnd an bei¬
den Seiten zum Knöpfen eingerichtet . Seine Länge beträgt 32 Cent ., die untere Breite 25 Cent.

Am oberen Rande der unteren , im gewöhnlichenPatcnt gestrickten Lage beginnend , macht man
einrn losen Anschlag von 45 Maschen , strickt daraus 1 Tour ganz rechts zurück und beginnt
dann das Muster:

1. Tour . * Umgeschl., IM . abgehoben, so, als wollte man die M . links stricken; abgenom¬
men . Vom * fortwährend wiederholt.

2. Tour . Man strickt stets die in der vorigen Tour abgehobenen M . mit dem dicht dahinter
liegenden Umschlagfadcn zusammen rechts ab , die in der vorigen Tour aus dem Abnehmen
entstandene Masche dagegen wird stets , nachdem man vorher umgeschlagen hat , links abgehoben.
Wie diese Tour strickt man alle folgenden Touren . Nach der 24. Tour nimmt man an beiden
Anßenrändern 7—8mal je 1 M . zu nnd zwar nach je 3 Tonren Zwischenraum . Die Zahl der
Rippen des Patcntmnsters muß alsdann 20 betragen . In dieser Breite strickt man weiter , bis die
Arbeit im Ganzen 176Touren , also 88 Maschenglicder in einer Rippe , zählt (es bilden nämlich
beim Patent stets zwei Touren nur ein vortretendes Maschenglicd in jeder Rippe ) . Das Pa¬
tent hörtnnn ans und
man strickt als nn - S«
tere Kante des Sack - ---WASSSBSASS
chens 9 Touren ganz
rechts , 1 Tour ganz
links . (Die Maschen¬
zahl muß 60 betra¬
gen .) Hicransbeginnt
der poiut äs äiamunt.

1. Tour (rechte
Seite der Arbeit ) . 8
M . rechts (als Außen¬
rand ), dann stets ab¬
wechselnd: umgeschl.,
abgenommen , bis ans
die letzten 8 M ., wel¬
che wieder rechts zu
stricken sind.

2. und 3. Tour.
Ganz rechlS. DieMa-
schenzahl muß wieder
60 betragen.

4. Tour . Ganz
links , mit Ausnahme
der ersten nnd letzten
8 M . , welche stets
rcchtsaestricktwerden.

Man wiederholt
nun fort und fort
diese 4 Tonren . Nach¬
dem daö Muster un¬
gefähr 17mal dnrch-
^ .'strickt. ist , also 68
Tonren zählt , beginnt
man an beiden Sei¬
ten des polnt äs äiu-
munt ( also desFondS)
in dem Maße abzu¬
nehmen , daß nach
25Mnsterreihen (also
nach 100 Tonren)
die Maschenzahl ans
38 reducirt ist. Diese
behält man bei, strickt
noch 10 Mnsterreihen
und mascht dann ab.
Längs des Patent-
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Musters nimmt man zu beiden Seiten die Rand-
maschcn auf und strickt stets rechts hin und zurück W
noch einen 8 Touren breiten Rand an . Auf der
ersten Tour dieses NandcS , also dicht an dem
Patentfond , naht man außerhalb in je ti bis 7
Cent , weiten Entfernungen je einen kleinen Knopf
an , und zwar den ersten nahe am oberen Rande , klr. S. vürtsl mit Ste!ke!n1»xs.
den letzten 12 Cent , von der unteren Kante ent- lSc>»»>u ro »i?rs. it. 8u >̂̂>i., xn , i >
fcrnt . Die correspondircnden Langnettcnschlin-
gcn bringt man auf der i nn crcn Seite des oberen Theils an , da , jwo der point äs äiamnnt ^ Puffen armngnten!
beginnt , so also , dast beim Zusammcitknopfcn des Säckchcns der rechts gestrickte Rand des oberen m "gerne! wkd dem^
Theils frei übertritt ; 6 Cent , vom unteren Knopf an wird alsdann dieser übertretende Rand  Zeiche » -,»»» der Tchl
dem untertretenden , die Knopfe enthaltenden Rande fest aufgenäht , so dast ^
letzterer daselbst ganz verdeckt ist. Die den oberen Theil garnircnde Spitze wird  bei
besonders gestrickt und dann dem point äs älamant -Fond entlang aufgenäht . die
Man macht dazu einen Anschlag von 7 M . und strickt dann hin - und zurück-  die
gehend : wg

1. Tour . 3 R . ( rechts), nmgeschl., abgcn ., 2mal nmgeschl., 2 R . / V - «la
2. Tour . 3 R ., 1 L. ( links ), 2 N ., nmg . abgen ., l R . (ans dem 2maligen A/7AX ein

Umschlagen der vor . Tour sind 2 M . entstanden ) . As K ^
3. Ton r . 3 N., nmg ., abgcn ., 4 R.
4. Tour . S R ., uing ., abgen ., 1 R . - / , i>> .p
5. Tour . 3 R ., umg ., abgen ., 2mal umg ., abgcn ., 2mal nmg ., 2R . ! L V./4 'k--WI
3. Tour . 3 R ., 1 L., 2 R ., 1 L., 2 R ., nmg ., abgen -, 1 R ---Hl " ? ' X—
7. Tour . 3 R ., umg ., abgen ., 7 R . / /l ^ ?7 U- V '
8. Tour . Die 1. M . abgehoben , 5 M . abgcmascht , so dast die Ma - / /j.T v 4 s

schcnzahl wieder 7 beträgt , 3 R ., nmg ., abgen ., i R . - -v '
Man wiederholt stets diese 8 Touren , bis die Spitze die erforderliche

Länge hat . Nachdem sie angenäht ist , garnirt man daS sasüo -maillot
an jeder Seite mit 2 farbigen Bandschlcifcn und befestigt ein ungefähr
40 Cent , langes Ende gleichen Bandes an jeder oberen Ecke des unteren
Strickereithcils . Diese Bänder werden , nachdem das s-roüe -mnillot ange - > ^ ck»1

legt ist, vorn auf der ^ ' i .
Taille des Kindes zur
Schleife gebunden . ^ ^ 1,1— >

/ / / //G z ätlä ils .scsi " K.

Coiffüre u 1u gi -eeczsue.
Hierzu die Abbildungen Nr . 17 und 18.

Wie die Coiffüren in den letzten Nummern,
ist auch die heute in Abbildung gebrachte der
Antike entlehnt und wird zu großer Toilette
gewählt . Um sie vollendet herstellen zu können,
bedarf man hauptsächlich künstlicher Haare und
zwar drei , theils gewellter,
theils gelockter , fertiger Ban-
delettes (Scheitel ) von ver-
schiedener Dimension . Die-
selben allzubringen , theilt
man zunächst das Vorderhaar
in drei Theile (den mittleren
am breitesten ) , kämmt letz-
teren ä la eliinoiss
zurück und vereinigt
lhn mit dem Hin-
terhaar , welches
ziemlich hoch gebun¬
den wird . Hiernach
befestigt man vorn
auf dem Scheitel die

größte Bandelette (genannt ä la lozöplline ) , deren Löckchen auf die Stirn herabfallen,
dann kämmt man das Seitenhaar in die Höhe , kreuzt es hinten auf dem Kopfe , schlingt
seine Enden um den Bund , und bringt die kleineren gewellten Bandelettes derartig eine
nach der anderen hinter der ersten an , daß die Löckchen und Wellen sich mit einander ver¬
mischen ; diese kleineren BandeletteS befestigen kleine Lockenkämme , die unterhalb der Haar¬
wellen verborgen werden . Die Wurzeln der zurückgekämmten Seitenhaare müssen völlig
sichtbar bleiben , demzufolge der vordere Lockentuff wie vom eigenen Haar arrangirt
erscheint. Zur Ausführung des Chignons ä mai -waux , wobei ebenfalls künstliche
Haare anzuwenden sind , wenn das eigene nicht zureicht , theilt man das gebundene
Hinterhaar derartig , daß es fünf übereinanderliegende Schichten bildet , rollt sede der- ^
selben , von der Spitze der Haare beginnend , über ein Cröpö , steckt dieses je zu beiden t
Seiten fest, und bringt dann an jeder Seite des Chignons eine herabfallende Locke an . 5
Die Cröpös müssen jedoch von verschiedener Größe sein , damit das Chignon eine gra-
ziöse Form annimmt . Zuletzt arrangirt man nach den Abbildungen oder nach eige- / A
nein Geschmack die Blumen.

Ar. 10. ? oite ü̂xe,,1 'Iväisxenss .dle " .

ltunZ - aus Hüells . ll . Luppl . , blr . XVII , l ' ig'. 57 .)

. ssaeke mit Loliooss a revers . Voi-ciei-aiisirZit.
(LelrniU : ItüekL . st. 8uppl ., hir . XV , k' iZ-. 49—58.)
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1 dreif. St ., stets durch2 L. getrennt , 4 L., 1 dreif. St . — 14.
und 15. Tour , wie die 13. Tour , jedoch mit 25 und 27 f. M.
— 16. Tour . 26 f.M ., 2 L. , 2 St . , 2 dopp. St . , 2 dreif. St .,
diese St . je durch 2 L. getrennt, 4 L., 1 vierf. St.

17. und 18. Tour . Wie die 16. Tour , jedoch mit 28 und
30 f. M.

Nach der 18. durchbrochenen Tour beginnt innerhalb des
festen gerippten Theils ein Abnehmen , am Anßenrande(Aer-
mclloch) dagegen ein regelmäßiges Zunehmen , indem man
für letzteres daselbst am Ende der Touren in die letzteM . stets
zwei f. M. häkelt und zwar von der ersten der auf die 18.durch¬
brochene Tour folgenden dichten Tonren an . Das Abneh¬
men geschieht, indem man in der dritten dichten Tour die
letzten 24 M. der vorhergehenden Tour stehen läßt und sogleich

17r. 18. Uoitkürs„ü 1a xrsoqne". Uüolransiolit.

umwendend die nächste durchbrochene Tour beginnt, so daß eine
Nippe eingeht.

19. T on r. Ungefähr 6 f. M. (es müssen dann noch 24M.
für den durchbrochenen Theil übrig sein), 2 L., 2 St ., 2 dopp.,
2 St ., 2 vierf. St ., letztere durch4 , die übrigen durch je 2 L.
getrennt; diese Regel gilt auch sür den weiteren Verlauf der
Arbeit. Die nächste dichte Tour ist selbstverständlich wieder
über die ganze Maschenreihe zu häkeln und endet mit dem Zu¬
nehmen.

20. und 21. Tour . Man häkelt so viel f. M., daß 24 M.
sür den durchbrochenen Theil bleiben, welcher wie in der 19.
Tour zu arbeiten ist.

In der dritten der nächstsolgendcn dichten Touren wird
wieder abgenommen, indem man nach der 39. M . umwendet.

22. und 23. Tour . So viel s. M., daß nur noch 27 M.
übrig sind, dann : 2 L., 2 St ., 2 dopp., 2 dreif., 3 viers. St.

Am Schluß der daraus folgenden dichten Tour arbeitet
man 34 L. als Anschlag sür den vorderen Theil des Aermcl-
lochcs(den Vordcrtheil) , dann zurück die 2. und 3. dichte Tour;
in der letzteren häkelt man jedoch, zum Zweck des Abnehmens,

Ur . 16. Kestrivlctes Säolcolien <os.olre-mg.U1ot>kür
neugeboreneXincker.

nur 50 M. und wendet um. (Beim nachherigen Zählen der
Tonren des Vordert Heils werden diese letzten beiden Touren
mitgerechnet.)

23. Tour wie die 22. Tour . Die folgenden3 dichten Tou¬
ren werden ohne Zu - und Abnehmen gearbeitet. Der durch¬
brochene Theil erweitert sich auch ferner nach je 3 Tonren um je
1 vierf. St ., wir beschreiben daher nur noch das Abnehmen des
dichten Theils und zwar zählen wir dabei die Tonren von dem
neuen Anschlag des Vordertheils aus . Es wird daselbst an drei
verschiedenenStellen abgenommen, nämlich: am Halsansschnitt
und innerhalb in zwei sich entgegengesetzt laufenden Linien,
wie es sich bei genauer Beobachtung der Abbildung erkennen
läßt . Am Halsausschnitt werden die ersten3 Rippen ohne Ab¬
nehmen gehäkelt, alsdann läßt man daselbst bis zur vorderen
Mitte am Ende der Touren stets die letzteM. stehen. Das in¬
nere Abnehmen geschieht wie vorher, und zwar wendet man in
der 8. Tour des Vordertheils 16 M. vom Halsausschnitt ent¬
fernt um, in der 10. Tour nach der 54. M . vom Anfang an
gezählt, in der 16. Tour 19 M . vom oberen Rande entfernt, in
der 18. Tour nach der 59. M ., in der 24. Tour 24 M. vom obe¬
ren Rande entfernt, in der 26. Tour nach der 64. M ., in der
32. Tour 27 M. vom oberen Rande entfernt, in der 34. Tour

2 St . der vorigen Tour stets 1 f. M. Hiermit ist das Lätzchen
vollendet.

Ii2,igii Kä

Applications-Dessin ans Filetgrund zn einer
Bordüre.

Hierzu die Abbildung Ztr. 23.

Die Application von feinem Batist oder Nansoc ans Filet-
grnnd ist eine neue Variation der Francnarbeit , zn deren Aus¬
führung wir unseren Leserinnen mit dieser csfectvollen Bordüre
Gelegenheit geben. Dieselbe eignet sich vorzüglich zur Aus¬
schmückung von Altardecken, Vorhängen, Ronleanr , sowie als

I7r. 17. Ooitkürs„g. lg. grsogue". Vorcksransiolit.

Bordüre einer Schntzdeckc für Steppdecken, ferner zn Lambrc-
qnins mit farbiger Unterlage. Wünscht man sich die Arbeit zn
erleichtern, so kann man auch statt des sclbstgearbcitctcn Filets
Filet- oder sog. Erbscntüll als Fond wählen, welchem man den
mit dem Dessin versehenen dichtern Stoss (Nansoc oder Batist)
aufheftet und alsdann die Stickerei in bekannter Weise aus¬
führt . Die in dem Spalte der Stechäpfel markirte Krcuznaht
arbeitet man mit feinem Zwirn und schneidet später unterhalb
derselben beide Stoffe fort, damit sie transparent bleibt. Die
äußeren Bogen der Spitze werden entweder in ihrer ganzen
Breite oder nur an ihrem Außenrande schmal langnettirt , in
letzterem Falle bleibt innerhalb derselben der dichte Stoff ste¬
hen, welchen man nach Vollendung der Stickerei außerhalb
sämmtlicher Desjinfignren sortschneidct.

113,377) . lk.
Tapisserie-Dessin.

Sordüre zu Füulcuils , Portieren u. s. w.
Hierzu die Abbildung Nr. 21.

Bei Ausführung dieser Bordüre empfehlen wir die deutlich
markirten Umrisse sämmtlicher Dessinfiguren zuerst zu sticken,
da man dann später nur die dadurch abgetheilten Räume mit

171'. 20. Uoitküre„Uia SzUvia".
<8clrniN: Vorrlers. 4, Aupzrl., blr. III, k'ig-. 13—20.)

Xr. 19. Xüubvben„UroisiUe".
(LelrniU: Vorrlers. tl. Luppl., eil'. IV, kiir. 21.)

31 M . vom Rande entfernt, in der 46. und 52. Tour je 6 M.
tiefer. Dieses letzte Abnehmen bildet die vordere Mitte des
Lätzchens und man arbeitet nun weiter die zweite Hälfte, in¬
dem man stets das gleiche Verfahren in rückwärts gehender

-Folge beobachtet. Nach Vollendung der zweiten Hälfte häkelt
man den schmalen Achseltheil, also Anfangs - und Endtour , je
mit den oberstenM . des Vordertheils zusammen und führt
dann rings um das ganze Lätzchen und um die Acrmellbcher
die Spitze folgender Art ans:

1. Tour . Stets abwechselnd: 2St ., 2 L. Man hat durch¬
gängig darauf zu sehen, daß diese Tour nicht spannt , vielmehr
etwas reichliche Weite erhält.

2. Tour . Stets abwechselnd1 f. M ., 3 L.; die festen M.
werden je zwischen2 St . der vorigen Tour gehäkelt.

3. Tour . Stets abwechselnv, 2 St ., 3 L.; die 2 St . wer¬
den je in die f. M. der vorigen Tour gehäkelt.

4. Tour . Um jeden Luftm.-Bogen 6 St . , zwischen die
Xr. 21. Xüuboben „Voile".

s8e!iniU: Vorder?, d. 8up>il., IVr. II, k'i». 15—17.)



106

den in der Zeichenerklärung
des Dessins angegebenen
Farben Wolle auszufül¬
len hat , was die Arbeit we¬
sentlich erleichtert. Man
verwendet die Bordüre
zu den verschiedensten
McublcS, Portiärcn,
Teppichen w., Fan-
teuils erhalten ge-
wohnlich einen, So-
Phas drei dieser Sticke-
rcistrciscn eingesetzt,

Portidren dagegen
schließen an beiden Län-
gensciteninitcinemsol¬
chen ab.

>IZ,0l!g H.

Zwei Dessins
zur Garnitur von Con-

scrtions u . s. w.

Nr. 25 und 26.

die äußere mit

Beide DessinS können zur Verzie¬
rung von Kinderkleidern, Jäckchen,
Blusen. Kaschmirtüchern, Gürteln,
Trag- und Scheerenbändern, ArbeitS-
körben ?c. dienen. Man führt sie mit
Seide oder Mooswolle aus , in mehr
oder weniger bunter Farbenzusammen-
ftellung, je nach der Farbe des Grund-'
stoffeS. Die in Abbildung vorliegen'
den Originale, aus derTapifferiemanu
fartur von H. König , zeigen ein auf
weißem, schwarzem oder grauem Stoff besonders
wirksames Arrangement.

Abbildung Nr . 25. Die im Kettenstnli
markirten, sich kreuzenden Linien sind mit pem«-e
Seide ausgeführt. Das Innere der durch diese
Linien gebildeten Carreaur füllen mit rother und
grüner Seide im Plattstich gearbeitete Figuren.
Von den drei Fischgrätenstichreihen, welche die
Bordüre zu beiden Seiten einschließen, ist die
innere mit gelber, die mittlere mit schwarzer
ponceau Seide hergestellt. . . .

Abbildung Nr . 26. Die gleichlaufenden geraden Linien
deS DessinS sind im Kettenstich mit brauner, die Knötchen inmitten
dieser Linien mit orange Seide , die im Kettenstichdargefn' IIten
Krcuzfigurenmit hellgrüner, der KreiS innerhalb derselben ist mil
dunklerer grüner Seide gearbeitet. Die Zeichnung innerhalb der
Kreuzfigurenund deS Ringes ist im poinl i-us56 mit rother, das
Carreau zwischen je zwei Kreuzfiguren im Plattstich mit pensee und goldgelber
Seide ausgeführt.

s12.992s N-

Schlasrock für Herren.
Hierzu die Abbildung Nr. S7. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . XIII , Fig. S8

btS w.

Der im Rücken dicht anschließende bequeme Schlasrock
ist ans dunkelbraunem weichem Double gefertigt; die Vorder¬
theile sind rcversartig zurückgeschlagen und deshalb an ihrem
vorderen Rande mit goldbraunem, mit Watte unterlegtem und
in Carreaur dnrchstcpptem Tafset gefüttert. In gleicher Weise ist
auch der kleine umgeschlagene Kragen ausgestattet. Ein Passc-
poil von demselben Tastet randet den Rock ein, welcher durch
eine braune, an ihren Enden je mit einer langen Quaste ver¬
zierten Scidencorde um die Taille zusammengehalten wird. Zur

I7r.22, KelläAsltes XinäsrlätTclien. Hüllte cksrOriAinal̂ rösss.

Anfertigung desselben eignet sich Double, Sammet , einfarbiger
Flanell, türkischgemnstcrter Kaschmir oder dergl., doch erhalten
die beiden letztgenannten Stoffe durchweg eine lcichteWattirung
mit Futter von Seiden- oder Wollenzcug. Statt des Passcpoils
kann man jedoch auch eine beliebige Einfassung von Tastet,Wol-
lenstoff oder Litze, oder eine Garnitur von starker Corde, tür¬
kischer Borte oder dergl. wählen, Revers und Kragen können
außerdem mit Sammet , Atlas oder carrirtcm Wollenstoff bc-

XII . Jahrgangs

kleidet werden. Aus dem g,,
wählten Stoff schneidet nun
nach Fig . 38 die beiden Vor '
dertheilc, im Verein mit der

Seitcntheilen , wobei
man die je mit eine«,
Pfeil bezeichneten Ll
nien bis zur erfordert!: '
chen Länge des Schlei,
rocks fortsetzt. Rücken^
Schooßtheil und Krer
gen (der Schooßtheil ii
in ganzer Länge gear'
bcn) werden nach Fst
39 , 4t) und 41 der ab
Mtitc bezeichneten Lim
entlang im Ganzen gr^
schnitten. Ferner schnei
det man nach Fig . 4Z
zwei Theile, nachFiß
43 endlich einen Theil
Zunächst macht man n
jedem Vordertheil da '
auf Fig . 38 an betrei
fendcr stelle durch ein

doppelte glatte Linievorgezcich
nctenTafcheneinschnitt,umgib
ihn mit Passcpoil oder mit ei '
ncr l '/s Cent, breiten Einstis
snng von Tastet und setzt dam
ans der linken Seite einenh
beliebiger Große geschnittene!
Stofftheil als Tasche unter

Dem vorderen Rande der Vorderthcii
näht man vom Halsausschnitt bis zu«
unteren Rande einen ungefähr  11  Ccni
breiten Taffctstreifen auf , welcher vorhe
mit der in Monsscline gehefteten Wati
nach theilweiserVorzeichnnngdcrFig.Z'
dnrchsteppt wurde, der linke Vorderthei'

erhält nach Angabc des Schnittmusters an der oberer
Ecke ein Knopfloch, ferner ans seiner Innenseite dr
mit einem Knopfloch und dem Passcpoil versehen
Patte , Fig . 43, von Kreuz bis Punkt aufgenäht, di
Knöpfe werden an den dafür vorgezeichnctcn Stellei
an dem rechtensVordertheil angebracht-, Rücken- um

Schooßtheil sind von 1 bis 2, der so verlängerteRückcntheilnn!
die Vordertheile dann auf der Achsel von  4  bis  5,  an den Seiter
von  3  bis  2  und von  2  bis zum unteren Rande zu verbinde»
Der mit dem wattirtcn und durchstcpptcnTaffctstreifen ansgt
stattete Kragen wird dem Schlafrock am Halsausschnitt mit 6 er
6,  7  an  7  treffend, aufgesetzt, indem man den Wollcnstoffthcil vor
der rechten Seite aus mit Hinterstichen, den Taffctthcil von der
linken Seite mit Sanmstichcn aufnäht. Der Aermcl wird vonS
bis  9  zusammengenäht, am unteren Rande passepoilirt und dam
mit 8 an die gleiche Zahl des Vordertheils treffend, dem Aermcl
loch eingefügt, wobei der Aermcl von Stern bis  3  etwas anzn
halten ist. Schließlich näht man eine etwa  200  Cent, lange Cord
in ihrer Mitte ans der Vcrbindnngsnaht von Rücken- nn:
Schooßtheil fest, leitet die Enden der Corde durch zwei an der
Vordcrtheilcn nach Vorzeichnung angebrachte Spangen von
Stoff der Garnitur und schmückt die ersteren dann mit etwai

Xr. 23. L.xxli<!!>.tionzckessin ank Illletgrunä, TU einer Lorcküre.
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Cent, langen Quasten. Wünscht man dem Rock ein Wattensutter zu
geben, so wird dennoch der Oberstoff für sich bestehend zusammengenäht,
das Futter dann den Nähten entlang mit dem Obcrzcng verbunden.

>13,4721 bt-

Blume aus Seihen ( point ronä)
)u Coiffüren und Hutgarnituren.

Hierzu die Abbildungen Nr . 28—34.
Ohne Zweifel wird die Mittheilung zwei verschiedener Imitationen von points,

welche gegenwärtig auch in Gestalt von Blumen als Schmuck auf Hüten und im Haar
getragen werden, für viele unserer Leserinnen von Interesse sein. Der mit Abbildung
Nr . 28 verkleinert dargestellte Blumenzweig besteht auS den unter Nr. 29 bis 32 in
Originalgröße vorliegenden Details . Die leichteste, wenn auch weniger gediegene Imi¬
tation ist die auf feinem Brüsseler Tüll . Man zeichnet mit recht scharfen Contouren
die Dessins auf Papier , legt feinen Wachstaffet, welcher das Dessin durchscheinen läßt,
darüber und heftet nun den Tüll darauf ; sodann zieht man die Contouren, sowie
die Adern, mit feinem Hanfzwirn nach und füllt die eine Hälfte deö Blattes im Stopf¬
stich mit Rollengarn Nr . 150 aus , in der Weise, wie die vergrößerte AbbildungNr . 33
eS lehrt. Wie darauf ersichtlich, liegen die zuerst in einer Richtung über die Tüll-
löcherreihen gezogenen Fäden gänzlich frei auf der Oberfläche, während in der entge¬
gengesetzten Richmng der Faden wie beim Stopfen hindurchgeflochten wird. In der
anderen Blatthälfte umgibt man nach Abbildung Nr . 29 nur einzelne Tülllöcher mit
einer feinen dichten Languette. - Hierauf languettirt man auch die Eontouren und
Adern mit ganz feinem Zwirn und kann dabei noch ein weißes Roßhaar mit ein¬
legen, um dem Blatte mebr Steife zu geben. Zwischen den beiden languettirtenMittel¬
adern schneidet man den Stoff aus und verbindet beide Languetten mit Leiterstäbchen,
die man entweder mit je zwei dicht nebeneinandergearbeiteten, beide Adern überspan¬
nenden Languettenstichen bildet, oder, indem man je von einer Ader zur andern einen
Faden zieht und diesen zurückgehendi —2mal umwindet. Die Details zur Blume
führt man wie die dichtere Hälfte deS Blatteö aus . schneidet bei dem Blatte Nr . 30
innerhalb deS dichten Randes den Stoff aus und füllt den leeren Fond mit einem
Durchbruchmuster, indem man den Raum in zwei sich entgegengesetzten Richtungen
mit einer Fadenlage überspannt und alsdann an jedem Kreuzpunkte der Fäden ein
kleines dichtes Nadgeflecht oder ein Knötchen bildet.

Die zweite Imitation kommt den echten points sehr nahe und wird ohne Stoff,
nur auf der mit Wachstaffet überlegten Vorzeichnung, mit Rollengarn Nr . 200 und
einer sehr feinen Nähnadel gearbeitet. Man nimmt von dem Zwirn drei Fäden,
fädelt einen vierten Faden in die Nähnadel und bildet nach Angabe der vergrößerten
Abbildung Nr. 34 das Gerippe des Blattes , mit der mittleren Doppelader beginnend.
Dazu legt man die drei Fäden bei a an. führt sie in der Richtung nach Ii hin und
näht sie in kaum strohhalmweitenDistanzen je mit einen, Qnerstich fest, indem man
dabei erst von unten nach oben durch Wachstaffet und Unterlage, dann von oben
nach unten durch dieselbe Oeffnung des ersten Stiches wie¬
der zurücksticht. Von der Spitze der Mittelader aus arbei¬
tet man der parallellaufendenLinie entlang zurück, bildet
dann in gleicher Weise die Außenrontour und mit dieser
im Zusammenhange die Seitenadern in der Weise, wie
die Abbildung eS an der mit e und ck bezeichneten in
der Ausführung begriffenen Ader zeigt. Nach Vollendung
des Gerippes füllt man da^elbe einerseits mit einer Art
Tüllgrund (stehe die mit e bezeichnete Stelle ), andererseits
mit einem dichteren Gewebe (stehe die mit 5 bezeichnete
Stelle), und darf hierbei niemals in den Wachstaffet ste¬
chen, sondern nur durch das bereits vorhandene Schlingen-
gewebe und — zu Anfang und zu Ende der Schlingen¬
reihen — in die aus drei Fäden bestehende Contour. Sind
beide Hälften des Blattes gefüllt, so verbindet man sie
durch die leiterartigen Languettenstiche(stehe die mit g- be¬
zeichnete Stelle). Sodann languettirt man die Außen¬
rontour und die Seitenadern recht fein und dicht und legt
dabei nochmals drei Fäden unter , wie bei der ersten An¬
lage der Contour. Beim Uebergang von der Außenron¬
tour zu einer Seitenader verfährt man hier ebenfalls nach
Angabe der mit e und ä bezeichneten Stelle . Zuletzt bil¬
det man in der mit Tüllgrund gefüllten Blatthälfte die
languettirten Bindlöcher, indem man die betreffende Höh¬
lung erst zweimal umzieht(siehe die mit Kreuz bezeichnete
Stelle ). Man durchschneidetnun die Fäden zwischen
Wachstaffet und Papierunterlage und löst so daS vollen¬
dete Blatt ab. Die übrigen Details bedürfen hiernach
keiner weiteren Beschreibung. Zur Blume gehören fünf
Blätter von Nr . 30, sechs Blätter von Nr . 31. Den Mit¬
telpunkt bildet die kleine Blüthe Nr . 32, welche man an
den Drahtstiel befestigt und die schmalen Blättchen Nr. 31
hochstehend im Kreise daran windet, sodann die fünf grö¬
ßeren Blätter ; letztere werden jedoch, sowie auch die lan¬
gen gezackten Blätter , vorher je für sich mit einem feinen,
weißbewickelten Draht versehen, den man ihnen auf der
Rückseite anheftet.

j13,323j k-

Anzug für Knaben von 14 bis 16

Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr . 35. — Schnitt : Vorders. d.

Suppl ., Nr. I, Fig. i —14.

Mit Hilfe der Nähmaschine dürste es auch
Frauen leicht werden, selbst für erwachsenere
Knaben einen entsprechenden Anzug herzu¬
stellen: wir bieten ihnen hierzu eine Vorlage.
Das Modell—aus Beinkleids, Weste und Jacke
bestehend— ist ans grauem Velours -Tricot
gefertigt und an den betreffenden Theilen mit
grauen Hvrnknöpfenzum Schließen versehen,
Weste wie Jacke sind von eigenthümlicher, aber
kleidsamer Fa?on.

Für das Beinkleid werden nach  Fig . 1,
2,  kund ? je zwei gleichcTheile geschnitten, die
beiden ersteren jemitZugabc eines 3 Cent, brei¬
ten Umschlags fnrden Saum am unteren Rande.
Nach  Fig . 3, I  und  5  ist je ein Theil zu schnei¬
den,und zwar letzterer ans Futterstoff (grauem
Perkal) in doppeltcrLagc; derselbe, ein innerer
Gurttheil , vermittelt in praktischer Weise den
festeren Anschluß des Beinkleides. Nachdem in jedem Hinteren Bein-
klcidtheil dieFaltc von 7 an 7 bis 8 eingenäht ivordcn, verbindet man
nach den passenden Zahlen zunächst diesen mit dem vorderen Theil,
sodann beide Beinklcidhälftenmit einander von 6 bis ö und von 3
bis 12. Hiernach wird dem rechten Theil die mit Futter und auf der
Rückseite mit zwei kleinen Knöpfen versehene llntertrittlcistc  Fig . 4
angesetzt, dem linken Theil die Knvpflochlcistc  Fig . 3 nntergcsteppt,
welche die vvrgezeichnctcn Knopflöcher und aus der dem Beinkleid an¬
liegenden Seite — wie dieses daselbst— ein schwarzes Futter erhält.
Dem von 2 bis 3 gebliebenen Schlitz wird eine Tasche aus starker
grauer Leinwand eingesetzt, diese am oberen Rande mit Oberstoff be¬
kleidet, der pnnktirten Linie auf  Fig . 1 nach mit dem Stoff des Bein¬
kleides durchsteppt und jeder Endpunkt des Schlitzes mit einer Lan¬
guette versichert. Dann säumt man das Beinkleid am unteren Rande
in dcr oben erwähnten Breite, setzt dem vorderen Theil daselbst etwa
5 Cent, hoch ein graues Leinwandsuttcr unter und bringe an jeder
Seite innerhalb einen Knopj zum beliebigen Gebranch eines Steges
an, welcher ans einem geraden, reichlich3 Cent, breiten, mit Futter
und Knopflöchern versehenen Obcrzcugstrciscn besteht. F-erner wird
das Beinkleid zwischen Oberstoff und Futter der nach  Fig . 6 hcrgcrich-
tctenGnrttheilc gefaßt, von welchen dcr linke Theil außer den 3 vor¬
gezeichneten Knöpfen ans dcr inneren Seite noch einen Knopf an der
vorderen Ecke erhält ; für diesen läßt man beim Ansetzen des rechten
Gurttheilö an betreffender Stelle ein Knopfloch offen. Dem unteren
Rand deS Gurtes schließt sich ringsum aus der inneren SeitcdesBein-
klcidcö ein etwa6 Cent, breites Futter an, das am unteren Rande unbe¬
festigt bleibt. Zuletzt bringt man nach den übereinstimmenden Zeichen
derSchnittheilean den HinterenBeinklcidtheilen auf dcr Anßenseitedcn
Schnallgurt , in der Scitennaht des linken Vordcrthcils aber inner¬
halb den aus Futter mit zwei Knopflöchern gefertigten Gurttheil an.

Zur Weste werden nach  Fig . 8 zwei gleiche Theile je
aus Obcrzeug und Futter , nach  Fig . 10  zwei Theile aus Ober¬
zeug, nach  Fig . 11  Zwei Theile aus Futter je in doppelter Stoff-
lagc, nach  Fig . 9 wird ein Theil der Mittelinie nach im Gan¬
zen nur aus Futter ( schwarzem Perkal ) ebenfalls in doppeller
Lage geschnitten. Dann macht man in den Vordertheilen den vor-

Kr . 2S . Hessin kiir oriontn-
lisobo Stiokoroi , 2ur Versie-
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L i n g e r i e u.
Hierzu die Abbildungen Nr . 42 — 75.

Die Anzahl neuer reizender Lingerien, welche wir heute in
Abbildung vorlegen, soll unsere Abonnentinnen nicht nur da¬
von unterrichten, was die Mode jüngst geschafscn,
sondern auch ihnen Gelegenheit bieten, sich selbst
einen oder den anderen zarten Schmuck für ihre
Toilette herzustellen. Die vorherrschende Form
der Kragen ist die ,,van vzck" benannte, nämlich
vorn mit lang zugespitzten Ecken, die in mannich-
faltigster Weise verziert werden.

Kragen ,,u oarres In-ostes" nebst Ärrmcl.
Abbild . Nr . 42 , 43 , 65 und 68 . — Schnitt : Vorders . d.

Suppl . , Nr . X , Fig . 33 und 34.

Um das hübsche Arrangement auch dieses
Kragens möglichst deutlich zu veranschaulichen,
aibtdieAbbildnng Nr. 42 denselben etwas großer
gezeichnet als die übrigen Kragen. Das Original
ist ans Gnipürc und kleinen gestickten Carrcaur
zusammengesetzt. Obwol erstere sehr modern ist,
so geben wir dennoch zur beliebigen Auswahl bei
Anfertigung der Lingcric zwei Imitationen der
Gnipürc in Handarbeit herzustellen. Abbildung Nr . 65 zeigt
die gestickten Carrcanr im Verein mit Filetgnipüre'; Abbildung

Nr . 68 gibt eine

Hr. 40. Dessin lUinllein>TU Reliok-H.xxliou.tion nncl Dlattstielr.
lLedniN der INumon ung MüNor : Nüolrs . g . 3uppl ., Xr . 53—80.)

Hr. 38. kellnlcelts Sxall̂ enrosstte zur
Verzierung von Dnnäoolliers,Zinsen u.s.rv.

Znsammenstch
lnng der Car¬
rcanr mit Häkel¬
arbeit. Den Kra¬
gen kann man be¬
liebig an ein Un-
terchcmiset setzen oder, wie am Original , nur mit
einem geraden Bündchen versehen; seinen Schnitt,
liebst Angabe des Arrangements und zwei verschie¬
denen Dessins für die gestickten Carreanr , gibt  Fig.
33.  Die Beschreibung der vorerwähnten Imita¬
tionen macht eine dctaillirte Beschreibung überflüs¬
sig. Die zum Kragen passende Manschette (Abb.
Nr . 43) hat einen Fond von feiner Leinwand(dop¬
pelte Stofslagc) , dem sich die Garnitur am unteren
Rande und an einer Qncrscite anschließt.  Fig . 34
gibt den Schnitt nebst Arrangement der Manschette.

US,427 °. 2Sds 'ZV.

Anßenrand zweimal eine fcincSchnur eingesteppt, dazwischen,
sowie in den vorderen Ecken, eine Stickerciverziernng ans «sin¬

nen Sternchen bestehend, deren Blättchen mit weißem Garn
bocbgcstickt und mit schwarzer Seide im xoint russo umnäht
werden können. Der pnnktirtcn Linie ans  Fig . 25  entlang

werden die vorderen Ecken umgelegt und hat man
natürlich bei Ausführung der Wteppstichrcihen wie
der Stickerei dies zu berücksichtigen.

Die Fa?on der Manschette gibt  Fig . 2K  zur
Hälfte, desgleichen die Vorzeichnnngfür Stickerei,
Schnnreinlagc und Knopflöcher. v. Hl.
Kragen mit gestickten Zacken, nebst Manschette.

Abbild . Nr . 48, 49 und 74. — Schnitt : Vorders . d . Suppl .,
Nr . V . Fig . 22—24.

Vorzugsweise für jüngere Mädchen dürfte diese
zierliche Garnitur empiehlenSwcrth sein; ihr Hanpt-
schmnck besteht in gestickten Zacken, welche durch ein
untergelegtes schwarzes oder farbiges Sammctband
eine hübsche Folie erhalten (Abbildung Nr . 74 gibt
einen Theil dieses Arrangements in Originalgröße ).
Die Stickerei des nach  Fig . 22  ans doppelter feiner
Leinwand geschnittenenZackcnstrcifenskann belie¬
big nach einem oder dem anderen der aus  Fig . 22

und  23  gegebenen Dessins ausgeführt werden, worauf man
ihn an ein ebenfalls doppeltes Bündchen und mittelst dessen
an ein llnter-

chemiset von M M)
Mulloder Nan-
soc faßt. Das
untcrlegtcSam-
metband wird
vorn in eine

Kragen  und  Manschette,.a rosettes".
Abbild Nr . 44 , 45 , 02—04 und 70. — Schnitt:  Vordcrs . d . Suppl . , Nr . VIII , Fig . 29 und S0.

Dieser Kragen, von doppelter feiner Leinwand, ist in den
vorderen Ecken̂mit zwei Rosetten, um den Anßenrand mit
I Cent. breiter Spitze von Gnipürc ver¬
ziert.  Fig . 29  gibt die Hälfte dcö Kra¬
gens. Die Rosetten können auch durch
seine Häkelarbeit imitirt werden, wo¬
für ans Seite 111
geeignete Vorla¬
gen sind, und
zwar gibt Abbil¬
dung Nr. 64 eine
solche für die grö-

schleife geschlungen.
Für die Mauschettc gibt  Fig . 24  die Hälfte

der Fa<?on. Nachdem man den Zackenstreifen her¬
gestellt hat , saßt man ihn zwischen die beiden Stoff-
lagcn der Manschette, welche an beiden Onerscitcn
der seinen glatten Linie entlang mit einer Stepp-
stichreihc und in den dadurch abgetheilten Säumen
Knöpfe und Knopflöcher erhält. Zuletzt faßt man
die Manschette an einen nach  Fig . 23  gefertigten
Unterärmel und arrangirt unterhalb des Zacken-
strcifcns das Sammctband , dessen Enden ebenfalls
in eine Schleife geschlungen werden.

IlS,420f v . ZI.

Hr.39.  kleliälrelto  Sxu.NAenrosette zur'  Vor-
von Lande olliers, Linsen u. s. v̂.

V

Kragen „Loinlise" nebst Manschette.
Abbild . Nr . 50 uud 51 . — Schnitt : Vorders . d. Suppl ., Nr . IX , Fig . 31 und 32.

Ihrer Einfachheit unbeschadet, erscheint diese Lingerie durch
die zierliche Anordnung sehr distingnirt , ihre Ausführung erfordert

jedoch einige Accnratcssc. Nach Angabc der
Fig . 31  schneidet man den Kragen ans dop¬
pelter seiner Leinwand in einzelnen, durch
den schmalen Durchbruch getrennten Theilen,

und steppt letzteren — der
aus entsprechend schmalen
«zntre -ckeux , oder einer selb¬
ständig in einem Batist- oder

Mnllstrcifen ausge¬
führten Hohlnaht be-

X K

ßere Rosette, Abbildung Nr. 62 eine
für die kleinere Rosette, oder man bil¬
det diese letztere ans den ersten3 Ton¬

ren der Rosette Nr . 63. Für das Unter-
chemiset, an welches der Kragen gefaßt
wird, gilt der Schnitt des ChemisetS zum
Kragen ,,ü dnrettes" (Fig . 54  und  55 ) .

"Abbildung Nr .45, -die Manschette,
stimmt im Arrangement mit dem Kragen
überein. Sie kann ebenfowol selbständig
über einem ganz enganschließenden Klei-
dcrärmel getragen, als auch an einen
Aermel von Batist gesetzt werden. Nach
Angabe des Schnittes und der Abbildung
wird die Manschette aus Leinwandtheilen
und Gnipüre -entrs - cksnx zusammenge¬
setzt, wobei der Gnipüre -Einsatz, welcher
nach Abbildung Nr . 7V auch durch Häkel¬
arbeit herzustellen ist, mit denZäckchen den
Leinwandtheilcn anfliegen muß. Der
obere und untere Rand der Manschette,
welche zum Schließen Knöpfe und Knopf¬
löcher erhält , wird mit Spitze begrenzt, zu

stehen kann — zwischen den Lein¬
wandtheilen dicht am Anßen-
randc derselben fest, wobei na¬
türlich der Stoff nach innen eingeschlagen
werden muß. Beim Zuschneiden ist dieser
Einschlag zuzugeben. Vor dem Verbinden
mit deinDnrchbrnch hat man in den betref¬
fenden Leinwandtheilendie Ecken des Kra¬
gens durch Einnähen einer Falte zu inar-
kiren. Am äußeren Rande wird derKragen
ebenfalls mit einem sestgestepptcn Durch¬
bruch umgeben und diesem eine 1 Cent,
breite Valencienne — leicht angehalten —
überwendlich angesetzt; am oberen, inneren
Rande saßt man den Kragen zwischen ein
gerades, in zweifacher Stofflage geschnit¬
tenes Bündchen, welchesKnopf und Knopf¬
loch zum S «chließen erhält.

Für dieManschette , AbbildnngNr.
51 gibt  Fig . 32  das mit dem Kragen über¬
einstimmende Arrangement. Wir erwäh¬
nen jedoch, daß Durchbruch wie Spitze nur
die eine Längen- und Qnerseite der Man-

einer solchen in Hä¬
kelarbeit gibt die
Beschreibung der
Gnipüre-Garnitur , Nr . 63, Anleitung.

stg,izz°. bz rv.

Krage» „vtmla" nebst Manschette.
Abbilder . 40 und 47 . — Schnitt : Vorders . d.

^Uppl ., Nr . VI , Fig . 25 und 26.

DieserKragenzeichnctsichdnrch dicetwas geschwcifteForm
ecrnbcrgeschlagenen Ecken ans . Er wird aus doppelter Lein¬
wand nach  Fig . 25  im Ganzen geschnitten und erhält am Hr. 41. Dessin kUranz) ZU Relisk-Hxxlioation nncl Dlattstiob.

(Lelinilt der Llumen und Llätter : Lüel ^s. d . Luppl ., Xr . 53—80.)

schette garnirt , die an¬
dere ohne Verzierung

gebliebene Qnerseite erhält die er¬
forderlichen Knöpfe; am oberen
geraden Rande der Manschette
kann der Stoff entweder im Bruch

liegen, oder es werden beide Stosflagen daselbst
stafflet. listig , i?) v. Hl.

Kragen netzst Manschette mit Zpitzenstich-Veriierung.
Abbild . Nr . 52 , SS und 74. — schnitt : Vorders . d. Suppl ., Nr . XI , Fig . ZS

und 30.

Das betreffende Modell zeigt eine Reihe zusammenhängen-
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der, durchbrochener Carrcanr , welche mitSpitzenstich, sogenann¬
te» Spinnen , in einem oder verschiedenen Mustern ausgefüllt
sind. Man arrangirt den Kragen ans feiner doppelter Lein¬
wand nach  Fig.  33 , welche die Halste gibt; für den schmalen
Durchbruch, der die Carreaurreihe zu beiden Seiten einschließt,
kann man entweder in der alsdann im Ganzen zu schneidenden
Leinwand Faden ausziehen und eine Hohlnaht arbeiten oder
einen entsprechend schmalen ontro-ckenx zwischen setzen. Zur
Auöführnng der Carreanr ist cS rathsam, dieselben der Con-
tour nach ans den Stoss zn zeichnen nnd erstere mit mittelstar¬
kem Garn vorzuziehen, wonach man für jedes Carreau krcnz-

Kragcil und Aermel mit Knimiietiiand duichiogen.
Abbild. Nr. 54 und 55. ^

Ein gerader doppelter Leinwandstrcifen von 42 Cent. Länge
und 2>/z Cent. Breite bildet diesen hochstehenden Kragen, wel¬
cher an ein mit Säumen verziertes Untcrchemiset von Batist ge¬
setzt ist. Derselbe ist Cenr. vom Anßenrande entfernt in ge¬
rader Linie dnrchstcppt, in regelmäßigen Zwischcnränmen von
IV- Cent. Breite je mit einem l >/s Cent, langen , gleich einemg
Knopfloch nmschürztcn Einschnitt versehen nnd in jedem zweitens,
Zwischenranm mit französischer Stickerei verziert. DieEinschnitte^
dienen zum Durchleitcn eines entsprechend breiten Sammetban-0

Xr. 42. ?
Xra^on

,,ä varrss brocken".
s8elinilt: VoicI«Zi8. cl.

8u>ip!., X, 33.)

46. Xra^en „etoile".
lLelinill: Vcklllers. cl. 8uppl., Xr. '̂1,Xr. 44. Xra^en ,,a rosettes". V

Voiclor8. (l. 8û>i)I., VIII, Î iA. 29.) V ß
weise einen Einschnitt in den Stoff macht, diesen nach der Rück- )
seitc umbiegt und nun die Contonr des Carrealts durch eine V
feine dichte Languctte markirt; innerhalb dieser wird der Durch- >
brnch init recht feinem drcllirten Garn ausgeführt. Die Abbil- z
dnng Nr . 71 gibt einen Theil dieser Garnitur in Originalgröße. Xr. 48.
Auch kann man in jedem Carreau eine entsprechende Spitzen- sScbmn
signr applicircn. Der vollendete Kragen wird zwischen ein mit
Knopf und Knopfloch versehenes Bündchen ans doppeltem Stoff gefaßt nnd beim
Anlegen der pnnktirlcn Linie entlang umgeschlagen.

Die Manschette , Abbildung Rr . 53, ist, wie ersichtlich, in gleicher Weise
wie der Kragen ausgestattet, wird jedoch ^
vondoppcltcrLcinwandnachFig . stkihcrge- ^. .̂ 2. , .'
richtet nnd erhält nach Angabe des Schnitt-
theils einige Knopflöcher nnd Knöpfe.

des, welches vorn zn einer Schleife arrangirt ist. Die Abbil¬
dung Nr . 72 erläutert die Anfertigung des Kragens , sowie
der init Abbildung Nr . 51 vorliegenden dazu gehörigen Aer-
melnranschctte . sls.isss 3V.

Kragen „ilentele" nctzst Aermcl.  Abbild. Nr.  so, s?  und
Die Abbitoung Nr . 56 zeigt einen hochstehenden Kragen,

der in seiner Anordnung einfach und graziös ist. Seine Grundform besteht in
einem geraden, 2 Cent, breiten Batistbündchcn, dessen oberer Rand mit 1 Cent,
breiter ' Guipürcspitze verziert ist. Das Bündchen wird durch ein gleichbrciteS

schwarzes Sammetband überdeckt, auf wcl-
chem eine 1Cent, breite Guipürc in Zacken
arrangirt , befestigt ist. Der Ac'rmel , für
dessen Fapon der Schnitt Nr . XVI, Fig.

«MW X 3t»maßgebend ist, zeigt zwei Garnitnr-

Xra^eir mit AkStiollten 2aolrsn.
Vorckrrs. ck. Auppl., Xr. l'. Nig-. 22g

Xr. 43. Ztlaosobetto, xassenck
r-nm XraAkn Xr. 42.

(. ll.u.n . i orwis. ck̂ .̂unpt.,

M Xr. S2. >76
> Lra ^kir mit '

Sgit-renstiob-Ver̂ ierunF.
(Kclrniit- Vorckors. lt. 8uni>I.

Xr. XI, Itî . 35.)

Xr. S<Z. Xru^eii „vointisk".
^ (Srlri,M: Vor,Iris. ck. Luoick.

Xr. IX, 1!g. 01.»

Xr. ZI. blairsobotte,

lSebniN: i'orckrrs. ck. 8l>mN-. Xr. IX,
Xr. S3.

Aansobette,
/ ' l!r-l?on Xr. 5!/ t3cbuin- Vorckors. «

- ^up,<I.,--Xr. IX, V!g-.

Xr. SS. llermel,
pa ruck̂un̂ Xll>x,lU
ILclrnin, Nurtrs. ck.
vuigrl., Xr.XVI,

IXx. S0.> .

Xr. S7. klermel, xussr
2UM Xrugen

Xr. Sö.

UMWWsZ

Xr.  so.  XraASir,,ckontols

Xr. S8. Xra^kn ,,ü darottos" .
l^rbnNt: Nülckrs. ck. Suppt.,Xr. XVI, Igo-. 54 uuck 55.)

Xr. 60. Xra^sir,,ä I'Imgoratrlvo

Xr. SS. Hermkl, xrrssenck
-um XraAen Xr. S4. Xr. 4S. ltormel, xasssnck

^nm Xra^en Xr. 48.
^ Xr"vi rix.̂ Ẑ mit 24.')

Xr. 61. Hermek, xassenck num Xrrr̂ eir Xr. 60.
GclrniN, Vorckers. ck. Suppl., Xr. I II, Vig'. 23.) Xr. 47. Hermok, xasssnck 2NM Xrs.Akn Xr. 46.

(Lelririll, Vorckors. ck. Xr. r'I. I'jA-. 20.)IXr. 49. Ä.ermok, passonck 2NM Xra^oir Xr. 48.
<8r),n!Ni Vorckers. ck. Sun)>!., Xr. i 'III, V!x. so.)
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streife" , welche durch einen 1 Cent , breiten eingesetzten entre -cksux getrennt sind Abbil¬
dung Nr . 73 gibt eincnTheil dieses Aermelarrangementö inOriginalgröße nnd somit auch
eine Vorlage sur das Arrangement des Kragens . ,

NZ.IS6. 271 >v.
Kragen und Äermel „ ä Ii-noUes " .

Abbild . Nr 5S, SZ und iig. — Schnitt ! Rucks, d. Suppl .. Nr . XVI , Fig . St —so.
i Zierliche Einfachheit zeichnet diesen Kragen ans . Er besteht in 2Vz Cent
ibreitcm Guipüre - entre -ckenx, welcher nach Abbildung Nr 69 mit ganz
>schmalen, an beiden Seiten in je einer Schlinge abschließenden schwarzen
'Sainmctbändchcn durchzogen und einem geraden
-Bündchen - aufgenäht ist. Eine Schleife mit En-
den von schwarzem, 2 Cent , breitem Sammet - I
bände deckt vorn den Schluß des Kragens , der sich
einem Untcrchcmisct von Mull oder Nansoc an - I
schließt. Das vordere Arrangement des Chemi-
setö.besteht ans 9 schmalen , zu je 3 nnd 3 dicht II I
ancinanderlicgcndcn Säumen , welche durch zwei O
breite, ans  Fig . 54  vorgezeichncte Säume einae - I ll I
schlössen sind. Die erwähnte psignr sowie  Fig . 55
geben die Fagon des Chemiscts . Abbildung Nr . Ni-. 66. ? oi»t ll' esprit
S7 gibt den hierzu passend arrangirten Aermel.
Man schneidet denselben nach  Fig . 5K  der Mitte entlang im Ganzen , näht
ihn von 38 bis 39 nnd von 49 bis 41 zusammen und säumt seinen oberen
Rand etwa 1 Cent , breit um . Dem unteren Rande des Aermels setzt man einen 1>/z Cent brei¬
ten Saum an nnd snhrt hierauf der Abbildung gemäß die Garnitur ans Gnipüre - Einsatz nno
Sammctband aus . Bei dem unteren Garnitnrstreifen müssen die dem Saum frei überstehenden
Bandschlingcn wie ersichtlich doppelt liegen.  si3 ,ls«-, sgig IV.

Kragen „ b I'Impvialrice " uclist Aerincl.
Abbild . Nr . 6V und Kl . — Schnitt : Vordcrs . d. Suppl . , Nr . VII , Fig . 27 und 28.

Dieser Kragen zeigt die kleidsame Fapon ä I'Imperatriee . welche die Mode vor
noch nicht langer Zeit verwarf . Unser Original von feiner Leinwand ist um den
Anßcnrand mit einer etwa 5 Cent , breiten Gnipürcspitze verziert , welche ihrem in¬
neren bogigen Rande nnd der ans dem Schnitt dafür vorgezeichnctcn Linie entlang
mit dichten isticlstichen angesetzt ist. Eine schmälere Gnipürcspitze umgibt den Hals¬
ausschnitt des Kragens.  Fig . 27  gibt den Schnitt desselben zur Hälfte nnd zwar in

seiner ganzen Breite , ein¬
schließlich der Spitzen ; man
hat daher beim Zuschneiden
des Kragens (in doppelter
Stofflage ) die Außcncon-
tonr nicht zu berücksichtigen,
zur Imitation der Spitze
durch Häkelarbeit wird eine
der nächsten Nummern des
Bazar cineVorlagebringen.
Die hierzu gehörige Man¬
schette (Abb. Nr . 61) wel¬
che zum bequemen Durchlas¬
sen der Hand eingerichtet ist
nnd über den Kleiderär-
mel zurückgeschlagen wird,
stimmt im Arrangement mit
dem Kragen überein.  Fig.
28 gibt die Hälfte derselben,
für den Acrmel gilt der
Schnitt Nr.  XVI , Fig . 5K.

srz ,184-. >g IV-

Drei gehäkelte Rosetten.
Hierzu die Abbildungen Nr . VS—64.

Sowol einzeln , als Ap¬
plication in leinene Kragen
nnd Manschetten , als auch zur

' Znsammcnsetznng größerer Fonds , sind diese Rosetten von hübschem Effect nnd können
im letzteren Falle auch aus starkem Garn gehäkelt werden.

Rosette.  Abbildung Nr . 62.
Man macht einen Anschlag von 8 M ., schließt sie znmRing nnd arbeitet in diesen

als 1. Tour 8 je durch 3 L. getrennte St.
e 2. Tour . In jeden Lnstmaschcnbogcn häkelt man : 1 s. M ., 3 St ., 1 f. M.

Rosette.  Abbildung Nr.  63.

spannt man den Filetfond recht straff und gerade aus steifes Papier oder Wachstafset und
arbeitet das Gnipüredcssin mit feinem Hanfzwirn.

Hr . 62. keka-
kette Rosette.

Rr . 63. kelräkslte Rosette.

Abbildung Nr . 63 lehrt die Ausfüh¬
rung des point ä 'osprit , welcher stets den Raum für die gestickten Theile umgrenzt und
auch den Anßenrand des Filctfonds abschließt, Abbildung Nr . 64 dagegen lehrt , ohne wei¬
terer Erklärung zu bedürfen , die Ausführung des point cke repriso für die je aus vier
pfcilsörmigen Blättchen bestehenden Figuren , welche je durch ein kleines Randgeflecht in

ihrerMittc vollendet werden . Die gestickten Carreaur kann man in gleicher Weise
im Ganzen herstellen , indem man ein genügend großes Stück Batist über die
Filetguipüre heftet nnd dabei hauptsächlich daraus sieht, daß da , wo die Sticke¬

rei auszuführen ist , der Stoff an allen vier
Seiten des kleinen Quadrats sadengcradc nnd
überhaupt nicht zu straff liegt . Mail verbindet
ihn mit dem Filet , je längs der Carreancon-
tour , mit recht dichter, feiner Languctte ; schnei¬
det innerhalb derselben den Filctgrnnd , außer¬
halb derselben den Batist hinweg nnd versieht
dann jedes Batistrarrean mit der vorgezeichnctcn
Stickerei . Der Außenrand der Garnitur ist an
unserem Original mit einer Reihe Frivolitäten¬
bogen verziert ; diese kann man jedoch auch durch
Languettcn oder Häkelarbeit ersetzen. >18,475) X.

Hr . 67. Rornt äk rexrise.

Rr . 69. Detail xn Hdb.
Hr . Z8 null S9.

(Xu Xbb . Xi'. 32 iilick 43 .)

llekäkelte klnixüre mit gestickten 6s.rres .nx.
Xbb. Xr. 42 unck 43.)

Einen Anschlag von 8 M . schließt man zum Ring und häkelt:
Tour . 1 s. K. in die nächste M . des Ringes , 1 Picot (d. h. 5 L..

Rr . 64. Cekäkelts
Rosette.

K. in die 1.

Rr . 76. Celräkslter Arvisclienssts
iklnixnre ).

diel
der 5. L.) , Vom * noch 7mal wiederholt , 1 f. K . in die letzte M . des Ringes.

2. Tour . Man arbeitet f. K. bis zur oberen Mitte des nächsten P . (Picots ) der vorigen
Tour , dann : * 9 L., 1 f. K. in die obere M . des zweit- ^ ^
folgenden P . ( 1 P . übergehend ) . Vom * noch 3inal ^

3. Tour . Wie die 1. Tour , jedoch anstatt einer

stctŝ zwc i f. K. zwischen dcn P ., so daß sich ein Kreis von
4. Tonr . Von der Spitze des nächsten P . aus hä-

kelt man : * 9 L., 1 s. K. in das zweitfolgende P . Vom

5. Tour . f. K . bis zur Mittelmasche des nächsten
L.-Bogens * 3 P . , 1 f. K. in die den 3 P . vorhergehende
f. K., 1 f.K. um denselbenL .-Bogen , 5 L., 3 P ., 1 s.K. in
die 1. L. des ersten dieser 3 P . ( 5 L. , 1 f. K . um den
nächsten L.-Bogen der vorigen Tour . Vom * wiederholt.

f1l,82tf
Rosette . Abbildung Nr . 64.

Von der Mitte beginnend , häkelt man die 1. Tjonr . * 8 L. , die letzten 4 übergehend , ans
die folgenden 2 je 1 St . , in die vorletzte 1 f. K. Man legt alsdann den Faden so , daß man
von der rechten Seite des eben vollendetenBlättchcns aus weiter arbeiten
kann und wiederholt noch 7mal vom *. Am Schluß 1 f. K . in die 1. L.
des ersten Blättchcns , dann eine Reihe f. K. bis zur Spitze des nächsten
Blättchenö.

2. Tour . * 3 L., 2 durch 2 L. getrennte St . in die Spitze des nach
links hin folgenden Blättchens . Vom * wiederholt.

3. Tonr . * 1 L., 1 Picot , 1 L., 1 Picot , 1 L., 1 Picot , 1 L. , 1 f. K.
in die nächste St . , 2 L., 1 f. K. in die folgende St . Vom * wiederholt.
Mit dieser Tour ist die Rosette vollendet.

II2,7S8I K.
Filet-Gnipnre mit gestickten Carreaux.

Hierzu die Abbildungen Nr.  65 —67.

Diese Zusammenstellung von Filetguipüre nnd kleinen , auf Batist gc-
stickteü Carreaur ist ursprünglich eine Imitation der Gnipürcverziernng
der unter Abbildung Nr . 42 nnd 43 vorliegenden Kragen nnd Manschette,

ersichtlichen Große
der Carreaur (Lö-

blr. 72. Detail 2U Hdb. Hr . S4 null SS. cher) . Sodann

Gehäkelte Guistiire mit gestickten Carreaur.
Hierzu die Abbildung Nr . 68.

Die Bestimmung dieser Garnitur ist keine andere als die des vorhergehend beschriebenen
Filetguipüres ; sich für die eine oder die andere Ausführung zn entscheiden , bleibt
dem persönlichen Belieben freigestellt . Die Häkelarbeit wird in einzelnen Theilen
hergestellt, nämlich in langen entre -cksux nnd kurzen , die entre -cksux zn einem Git¬
ter verbindenden Streifen . Man macht zu jedem den Anschlag in der erforderlichen
Länge — das Häkelgarn muß von Nr . 90 oder 190, die Häkelnadel von der feinsten
Sorte sein, damit man recht fest häkeln kann.

1. Tonr . In jede Anschlagm . 1 f. K. (feste Kcttenm .) .
2. Tour . 1 f. M . in die 1. M . der vorigen Tonr , * 6 L., von den 5 letzten

bildet man ein nach abwärts liegendes Picot , indem man die L.-Kette nach abwärts
von links nach rechts zn einer Oese biegt , die Schlinge von der Nadel gleiten läßt,

n̂ t ^

gen Tonr (7 M . überge¬
hend) . Vom * wiederholt.
(Man muß durchgängig
beim Schließen eines Pi¬
cots die M . fest anziehen .)

3. Tonr . * 1 f. M.
in die Mitteln : , des näch¬
sten (ersten) Bogens der
vorigen Tour , 3 L. , 1 f.

M . in die Mitte des folgenden Bogens,
8 L., 1 f. M . in die Mitte des nun fol¬
genden Bogens , 11 L. Vom * weiter¬

gehend wiederholt . Nr . 68.
4. To ur . * 9 durch je

1 L. getrennte kleine St.
(Stäbchcnm .) auf die 2 ersten Lustm .-Bogen der vorigen Tonr , stets 1 M . übergehend,
dann 2 L., 1 f. K. in die dem 2. Bogen folgende f. M . der vorigen Tonr ( in die ganze
M . gestochen) , auf die ersten 5 der il L. häkelt man : 1 f. M ., 3 St . , 1 f. M ., umfaßt
die 6. L. mit 1 f. K . nnd häkelt ans die übrigen SL . : 1 f. M ., 3 St ., 1 f. M ., dann
1 f. K. in die nächste f. M ., 3 L. Vom * wiederholt . Die letzten 3 L. gelten jedoch als
das erste der 9 St.

5. Tonr . * 19 durch je 1 L. getrennte St . , deren erstes ans die 1. St . der vori¬
gen Tour , das letzte in die 2. der dem 9. St . der vorigen Tour folgenden beiden L.
trifft , 15 L. Vom * weitergehend wiederholt.

Tour . 9 durch je 1 L. getrennte St . aus die ersten 9 St . der vorigen Tonr , * 1 L.,
1 f. K. in die 2. der 15 L. ; in die folgenden 5 L. häkelt man : 1 f. M . , 3 St ., 1 f. M ., dann 1
f. K . um die f. K. der 4. Tour , zwischen den 2 Blättchen ; man umfaßt damit zugleich die nächste

L. der vorigen Tour , in die dann folgenden 6 L. hä¬
kelt man : 1 f. M ., 3 St ., 1 f. M ., 1 f. K . ; 1 L., 8 durch
je 1 L. getrennte St . ans die mittleren 8 der 19 St . der
vorigen Tour . Vom * wiederholt.

Man vollendet den sntre -ckeux nach deutlicher An¬
gabe derAbbildnng , welche auch für die wei tereAusfüh-
rnng desGnipüregitters der beste Commcntar sein wird.
Die gestickten Carreaur , deren Dessin ans 4 kleineren
Rädchen und einer hochgesticklcn Krenzfignr besteht, wer¬
den einzeln gearbeitet , >e für sich bestehend mit feiner
Languctte umgeben und in den viereckigenZwischenranm
des Guipüres eingenäht.

Die gehäkelte Spitze , welche dem Außcnrande
angesetzt ist , wird folgender Art gearbeitet:

1. Tour . Diese bildet die schräglicgcnden Blätt-
chcn. * 7 L., in die 2. derselben 1 gr . St . mit 4maligem Durchziehen , welche man jedoch nicht zu¬
schürzt, sondern anstatt des 4. Mal Dnrchziehens (Zuschürzens ) die Schlinge als zweite mit ans
der Nadel behält ; 1 gleiche St . in die 1. der 7 L. , so daß man nun 3 Schlingen auf der Nadel

hat , von denen man erst 2 , dann abermals 2 znsammenschürzt . Hiermit
ist das Blättchen vollendet ; 1 L. , welche als Zwischenranm von einem
Blättchen zum andern gilt . Vom * fortwährend wiederholt.

2 . Tonr . * 2 durch 3 L. getrennte f. M . in die L. zwischen 2 Blätt¬
chen, 4 L., 2 doppelte St . (mit 5maligemDurchziehen ) in die nächste Zwi¬
schenmasche, 4 L. Vom * weitergehend wiederholt.

3. Tour . 1 f. M . in die 1. aus 3 L. bestehende kleine Oese der vori¬
gen Tour * 3 L., 1 f. K. in die 2. dieser letzten 3 L., 2 L., 1 f. M . in die
Mitte der 4L ., 3 L., 1 s. K. in die 2. dieser 3L ., 2 L., 1 f. M .-rn die nächste
doppelte St . , 3 L., in die 2. derselben 1 f. K ., 2 L., 1 f. M . in die Mitte der
nächsten 4 L., 3 L., in die 2. derselben 1 f. K ., 2 L. Vom * weitergehend
wiederholt . — Die folgenden >2 Tonren werden an der entgegengesetzten
Seite der Blätterreihc gearbeitet.

4. Tonr . * 2 durch 1 P . getrennte doppelte St . in die Zwischen¬
masche, welche die beiden festen M . der 2. Tour faßt , 7 L., 1 f. K . in die
3. derselben , so daß die 5 letzten 1 P . bilden , 2 L., 2 durch 1 P . getrennte
s. M . indiesolgende.
Zwischenm . , "7 L., MAWHsiMVV :- ; OIVVOTs' '
die 5 letzten zumP . M

2 L., l̂ f. M . in das Hr . 74. Detail -m llbd . Rr . 48 unck 49.

6.

Rr . 71. Detail 2U llbb . Rr . S2 unä S3.

Nr. 73. Detail su llbb . Xr . S6 unck Z7.
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zwcitfolaendeP . (1 P >übergehend), 2 L., 1 P ., 1 L., 1 P ., 1 L. Vom * weiter¬
gehend wiederholt. Die Spitze ist hiermit vollendet und wird mit den in der 3. Tour
gebildeten kleinen Zäckchen angenäht. Man kann sie daselbst, zur Erleichterung des
Annähend auch noch mit einer geraden Luftm.-Tour abschließen. Der Abschluß in
Zacken ist jedoch stets anznrathcn, im Falle man die Spitze auf Stoss applieirt.

Gehäkelter Zwischensah(Gutsiure).
Hierzu die Abbildung Nr . 7». — Material : DrcllirtcS Häkelgarn Nr . 00 oder 70.

Die in heutiger Nummer in reicher Auswahl gegebenen Lingcrien bieten viel¬
fältige Gelegenheit zur Verwendung dieses Einsatzes. Man beginnt denselben mit
den mittleren Zacken, welche den Anschlag ersetzen.

1. Tour . In steter Wiederholung: 7 L.
(Lnftm.) , aus den letzten4 ein P . (Picot) , in¬
dem man in die vicrtletzteL. 1 f. Kettcnm. häkelt.
Hierauf zurückgehend arbeitet man

die 2. Tour so, daß dieP . der I . Tour nach
abwärts gerichtet sind. Stets abwechselnd1 h.
St . (halbe Stäbchcmn.), l L., 1 h. St ., 1 P ., mit
den L. , sowie mit den P . je 1 M. der vorigen
Tour übergehend! das obere MaschcnglicddcrP.
gilt dabei ebenfalls je als M., die P . dieser Tour
müssen mit denen der vorigen Tour versetzt liegen.

3. Tour . 1 f. M . zwischen das 1. und 2. P.
der vor. Tour , * 2 L., 2 durch 3 L. getrennte P.
nach abwärts (über Ausführung der P . nach ab¬
wärts s. Beschreibung zu Abb. Nr . 65) 2 L., i
Blättchcn, welches man folgender Art arbeitet:
zwischen das 3.und 4.P . der vor.Tour 1 doppelte
St ., welche man jedoch nicht vollendet, sondern
statt des letzten Mal Znschürzcns die Schlinge 'I  ^
als 2. ans der Nadel behalt; in das untere Glied
der dopp. St . 1 gr. St . , welche so weit zuge-
schürzt wird, daß im Ganzen 2Schlingen auf der
Nadel bleiben; abermals 1 gr. St . in dasselbe
Maschcnglied, bei deren Ausführung sämmtliche
ans der Nadel befindlichen Schlingen zugeschürziZ
werden; ehe man jedoch die beiden letzten Schlin¬
gen znsammenschürzt, nimmt man den Faden ans,
welcher sich von der letzten Schlinge bis zur dopp.
St . gebildet bat , und schürzt diese nun ans der
Nadel befindlichen3 Schlingen mit zweimaligem
Durchziehen zusammen, wodurch das Blättchen
vollendet ist. Ein gleiches Blättchcn zwischen das ———
viert- und sünftfolgcndeP ., 2 L., 2 durch3 L. ge- Nr. 75. Huŝ esciurittsne Loilrobs kür' lila.Italien von 15— 17 Satiren,
trennte P .nach-abwärts , 1 st., 1f.M. zwischen das f8oi>niil: Uüctrs. >1. Snppi., Xr. xi v, i-'ix. 44—t«.>
zweit- und drittfolgendeP . Vom*stets wiederholt.

4. Tour . Stets abwechselnd1 H.St ., Ist ., mit letzterer,e 1M . der vorigen Tour Übergängen.
" Tour . Ans jedeh. St . der vor. Tour 1 h. St . , da-

konnte, die je mit einer Pfeilspitze bezeichneten Linien fortsetzend, mit Zugabe
der erforderlichen Länge. Die zum Kleide gehörigen Futtertheile schneidet ma»f
nach Fig . 4-1—18 ans Shirting und etwa 5 Ecnl. weit über den Taillenschluß;
herabrcichcnd; außerdem richtet man für den Vordcrtheil, Fig . 11, noch eine»!
Fnttertheil ans Monssclinc in ganzer Größe her. Sind sämmtliche Oberzeug-
theile den Fnttcrtheilcn glatt aufgeheftet worden, so näht man in jedem Vvrdcr-
scitcnthcilc<Fig . 15) die Brnstfaltc von 16 bis 17 ein, setzt denselben längs de«,
vorderen NandeS einen etwa 1 Cent, breiten schrägen Obcrzcng- oder Fntterll
streifen gegen und versieht den rechten dieser Theile von Stern bis Punkt mit
drei Haken, den linken mit den dazu-passenden Ocsen. Nach Angabe der über¬
einstimmenden Zahlen der Schnittmuster verbindet man die Theile,̂ Fig . 4)
bis 18, passepoilirt den oberen Rand desKleidcs und die Acrmellöcher, und gar-

nirt beides außerdem mit einer Rüsche von 2 Cent,
breitem Tafsetbandc. Der untere Rand der Futtcr-
thcile bleibt unbefestigt nnd wird gesäumt. DerVor-
dertheil wird ausschließlich seines unteren Ran¬
des passepoilirt und nach Abbildung mitRüsche und,
Knöpfen verziert, unterhalb der letzteren imitirt
man jedoch mit Sontachc von der Farbe der Robe,
je ein Knopfloch. Die rechte Seite dieses Vorder-'
theils wird vom unteren Rande bis zum Taillen-;
schlnß derartig dem Vordcrscitenthcilc aufgenäht, dass
die Bogen demselben lose anfliegen, die Stiche dür¬
fen dabei jedoch ans der rechten Seite nicht sichtbar
sein; desgleichen näht man die linke Seite des Vor-r
dcrtheils bis zum Stern fest ans und versieht ihn
übrigens mit Knopflöchern, die Vordcrscitcntheile
mit "den dazu passenden vorgezeichncten Knöpfen.
Beim Anlegen dcsKlcidcö schließt manznerst die an
den Vorderscitcnthcilcn angebrachten Haken nni)
Oescn und knöpft dcnstatztheil dann über. Der im-"
tcrc Rand der Robe, welcher entweder ringsum ge¬
bogt wird oder von dcm Vordcrtheilab gerade bleibt, K
ist mit Passepoil und Rüsche, oder mit starker CordeA
zu umgeben und erhält einen etwa 12 Cent, breiten
Fnttcrstreifen gegengcsetzt. 110,4001 U.

Zwei Stickereidessins zu Gürteln.
Hierzu die Abbildungen Nr . 76 und 77.^

Bei einer eleganten Toilette stattet man die
W Gürtel häufig mit Stickerei ans . Mit vielem Erfolge d!
^ verwendet man hierzu die blinkenden Metalle : Gold, »i

t Silber und Stahl . Die genannten AbbildungenE
nun geben zwei Dessins, die sich cbcnsowol znrVer- z-

fzierung von schwarzen wie farbigen Gürteln von b

zwischen abwechselnd: einmal 1 L.s einmal 1 P . nackt oben.
6. Tour . 1 f. M . in das i . P ., * 3 L., 1 P . , 3 L.,

mit diesem Bogen 1 P . übergehend, 1 f. M . in das folgende
P . -Vom * stets wiederholt.

' An der cntgcgengcsetztcnScitc dcrZackcn wiederholt man
die 3. bis 6. Tour , doch sind die Blättchen, sowie die f. M .,
welche letztere je die Spitze
der Zacken bilden, nach Ab¬
bildung zu versetzen.

5 Cent, breitem GroSgrainband eignen.
Abbildung Nr . 76.'iDer Fond dieses Dessins, Versetztliegende Kreuzstiche, wird nach Maß

gäbe des Originals mit feiner Goldschnnr ausgeführt. Mit
gleicher Schnur stellt man auch die Bordüre zu beiden Seiten
des Fonds her, doch wird dabei die Schnur nicht durch den
Gürtel gezogen, sondern mit Onerstichen von feiner gelber
Seide festgenäht. Den Mittelvunkt je eines Carreaus der
Bordüre bildet eine kleine Goldperle.

Abbildung Nr . 77.

>10,40«!

Ausgeschnittene
Keilrobe

Ar. 76. Stiakereickessin?u
einem Kartei.

für Mndchcil voll
15—17 Itchrcir.

Hierzu die Abbil»
dung Nr . 7S. —
Schnitt : Rucks, d.
supps , Nr . XIV,

Fig. 44—4«.

)n gerade laufenden Reihen und
stets gleichmäßigenEntfernun¬
gen aufgenähte Stahlperlcn
bilden den Fond dieses Dessins,
während die denselben zu bei¬
den Seiten einschließende Bor¬
düre mit Stahlpaillctten (Flit¬
tern) ansgcsührt ist, welche je
eine Stahlperlc befestigt und
stets mit einer solchen abwech¬
seln. Anstatt der Pailletten

kann man jedoch auch 4
Stahlperlen in der Form
eines Kreuzes aufnähen.U. Ar. 77. Sticllereiäessiir?u

einem tZürtei.
Als äußerst kleidsam für junge Mädchen em¬

pfehlen wir die Kcilrvbe (Form princesse oder
kourreau) in bcm vorliegenden Arrangement. Das
Original ist von lichtblauer Seidcnpopelinc, der
in Bogen ansgeschnittcneVordertheil, wie der eben¬
falls gcbogtc obere Rand des Kleides, mit schmaler
blauer Rüsche verziert; der Vordcrtheil ist mit run¬
den Krpstallknöpfcn geschmückt, so daß derselbe dem
Kleide aufgeknöpft erscheint. Man fertigt eine
solche Robe auch ans hellfarbigem Mo¬
hair , Taffct, Fonlard , Barbge oder
dergl. und trägt sie über einer weißen
Bluse. Aus dem gewählten Stoffe schnei¬
det man nach Fig . 15—17
je zwei Theile, ferner nach
Fig . 11 und 18 je einen
Theil der Mittclinic entlang
im Ganzen, je¬
doch, da der
Schnitt nicht in
ganzer Länge ge¬
geben werden

Beschreibung des Modenbildes.
Hierzu die Abbildung Nr . 7«.

Ball - oder Gescllschaftsanzng.
von gelbem AtlaS mit Schleppe, vorn gerafft über N
einem in Puffen arrangirtcn Unterkleid von gel- jh
bem Tüll , zwischen den Puffen Schrägstreifen von he
gelbem-Atlas . Die gerafften Falten des Oberge- gc

wandcs befestigen vier Rosetten ans gel¬
bem AtlaS und weißen Federn. Ein,sn
ähnliches Arrangement wiederholt sich ri
an der Taille.

Ballanzug . Kleid aus web gf
ßem Mull,  am unteren Rande mit
fünf Rollen von rofa Taffct garnirt. ">
Micdcrtaille mit Schooß, an den ze
Seite » geschlitzt, und Schärpe,
beide ebenfalls von Taffet in borge- ^

nannicr Farbe und nni m
Guipurespitze garnirt. ch
Unter den, Taffctinieder «.j,
eine weiße Bluscntaille
mit schmalem schwarzeml
Sannnetbande verziert,  vc

su
10,Inals
Da
nal
we
me

Ar. 78. MockonbilS.
ljch
schrbeil
lichHierstri ein Snpplemcirt, Schnittmuster enthalten!,.
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